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26. Jahrgang / Nr. 278 


Kriegsverdienstkreuz für die bäuerliche Jugend 


Am Erntedankfest des deutschen Volkes empfing 
Staatssekretär Backe in Anwesenheit des Reichs- 
ügendführers eine Abordnung der bäuerlichen 
ugend, die sich bei der Erzeugungsschlacht aus- 
kezeichnet hat. Staatssekretär Backe überreichte 
en Jungen und Mädeln das Kriegsverdienstkreuz 


(Presse-Hoffmann) 


Eichenlaub für Major Fritsche 
Führerhauptquartier, 4, Oktober 


Der Führer verlieh am 2. Oktober-das Eichen- 
dub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 

ajor Hans Fritsche, Bataillonskomman- 
etır in einem Grenadier-Regiment, als 307. Sol- 
täten der deutschen Wehrmacht, 


Badoglio lieferte Unterlagen 
Algeciras, 4, Oktober 


=~ In militärischen Kreisen in Algier wird mit- 
geteilt, daß noch vor Abschluß des Waffen- 
Slilistandes Badoglio sich für einige Tage in 
tas Hauptquartier Eisenhowers begab, wo er 
das für die Durchführung der Bombardierun- 
en gegen die italienischen Städte erforder- 
iche Material lieferte, 
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Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Strabe 86 


Ernüchterung der Feinde ’* 
` nach der Goebbels-Rede 


Trübe Bilanz der Lage nach den rosigen Erwartungen 


* Drahthericht unserer Berliner Schriitleilung 


Berlin, 5. Oktober 

Das Gesicht der politischen und militäri- 
schen Lage, wie es Dr. Goebbels in seiner Rede 
am Erntedanktag im Berliner Sportpalast dar- 
gestellt hat, wirkte ernüchternd für zahl- 
reiche, am Wochenende aus London, Washing- 
ton und Möskau vorliegende optimistische 
Nachrichten ‚über die Entwicklung der Kampf- 
handlungen an der Ostfront, Selbst in der 
Sowjetunion, die nach Meinung englischer 
Beobachter wochenlang -Falschmeldung über 
Falschmeldung zum Kampfverlauf im Osten 
ausgegeben hat, ist von der früheren Hoch- 
stimmung nur noch wenig zu spüren. Im Ge- 
genteil beteuern die olschewisten heute 


plötzlich, daß in der Sowjetunion niemand der 
Ansicht gewesen ‚sei, den während des gan- 
zen Sommers versuchten entscheidenden Durch- 
bruch erzielen zu können. Das Militärblatt 
„Roter Stern” berichtet: „Die Kämpfe finden 
jetzt unter sehr schweren Bedingungen statt, 
in Wäldern, Sümpfen und auf verschlammten 
Straßen, Die Deutschen leisten heftigen Wi- 
derstand. Sie lassen einen Gegenangriff auf 
den anderen’ folgen und geben ihrer Infanterie 
stärkste Unterstützung ‘durch Panzer.“ Die 
Moskauer Agitation geht am Ende so weit, 
nunmehr‘ die eigenen Verbündeten zu be- 
schuldigen, über die: militärischen Möglich- 
keiten der Sowjets zu optimistisch geurteilt zu 
haben, 


Jeder Angriff kostet hundert Amerikaner 


Dieselbe Ernüchterung) greift in der engli- 
schen Öffentlichkeit Platz bei der Behandlung 
der Themen Italien, Unterseebootkrieg und 
Luftterror. Der USA.-Kriegsminister Knox er- 
klärte nach seiner Rückkehr aus Süditalien in 


Algier, bisher sei nur um Vorposten der 
eigentlichen Festung Europa gekämpft wor- 
den. Zur See und in der Luft stünden die 


Dinge nicht viel anders, Im ähnlichen Sinne 
äußerte sich der Chef der USA,-Luftwaffe, Ge- 
nera} Arnold, Trotz der heuchlerischen‘ Rund- 
funkansprache Viktor Emanuels, der als Ver- 
räter es wagl, von einem Weg der Ehre unter 
seiner Führung, vom Verrat des alten Erbfein- 
des Deutschland und von der Aufgabe, den 
heiligen Boden des Vaterlandes von der Zer- 
störungswut eines unmenschlichen Feindes 
zu säubern, weinerlich zu jammern und zu lü- 
gen, gibt er" auch nach englischem Urteil zu, 
daß durch die Treulosigkeit des Hüuses Sas 
voyen und Badoglios den Itälienern selbst 
keinerlei Vorteile und- den Anglo-Amerika- 
nern nur ein neues schweres Darlan-Problem 
beschert worden seien, 


- Neue Durchbruchsversuche scheiterten 


Die Kämpfe im mittleren Abschnitt / Erfolgreiche Unternehmen am Ssosh 


Berlin, 4. Oktober 


Im mittleren Abschnittder Ostfront griffen 
die Bolschewisten am 3, Oktober im Gebiet 
der Pripjet-Mündung und westlich Smolensk 
bis zu Regimentsstärke an. Alle Durchbruchs- 
Versuche des Feindes, die von stärkeren 
Schlachtfliegerverbänden unterstützt waren, 
Scheiterten jedoch, An anderen Stellen des 
Abschnitts führten die Sowjets örtliche Vor- 
stöße in Kompanie- bis Bataillonsstärke durch. 
wei feindliche Kompanien, denen es gelun- 
Gen war, über den Ssosh vorzudringen, wur- 
‘den vernichtet, Im Verlauf eines erfolgreichen 
egenstoßes erbeutete, bzw, vernichtete allein 
ein Panzer-Grenadier-Regiment sechs Ge- 
Schütze, zwanzig Maschinengewehre, zwölf 
änzerbüichsen, fünfzig Maschinenpistolen und 
tachte über einhundert Gefangene ein, 


An anderer Stelle\über den Ssosh zurück- 


m geworfener Bolschewisten stürmte eine Gre- 


k 


nadier--Kompanie unter Führung ihres Ober- 
lautnants über den Fluß hinweg nach und zer- 
Schlug bei der energischen Verfolgung die so- 
Wjetischen Kräfte. Hierbei brachten die Gre- 
Nadiere über fünfzig Gefangene ein, erbeute- 
ten sechs Geschütze und zehn, Maschinenge- 
ehre sowie zählreiche Handfeuerwaffen, Ins- 
gesamt wurden bei diesem erfolgreichen Ge- 
Genangriff: über einhundert Gefangene einge- 
bracht sowie 14 Geschütze ’und anderes Ma- 
terial, i 
Bei den harten Abwehrkämpfen der letzten 
ochen hatten die Sowjets schwerste Panzer- 
Verluste, Allein eine Sturmgeschützabteilung 
Yernichtete in der Zeit vom 8, August bisi 25. 
eptember 311 sowjetische Panzer, 


Japans Neuordnung 
Tokio, 4. Oktober (Ostasiendienst) 


Die Vereinigung der Verkehrs- und Eisen- 
bahn-Ministerlen zu einem Transport- und Ver- 
kehrsministerium und die Errichtung . eines 
Neuen Landwirtschafts- und "Handelsministe- 
Hums an Stelle des bisherigen Handels- und 
Ndustrieministeriums, am Sonnabend in einer 
Sondersitzung des japanischen Käbinetts be- 
Schlossen, wurden von maßgebenden politi- 
“schen Kreisen Tokios als eine bedeutsame 


Aßnahme zur Ausrichtung der Verwaltung 
Auf die Krieglührung gewertet, Es wird darauf 


hingewiesen, daß die geplante Neuordnung 
auch anzusehen sei als eine zusätzliche Maß- 
nahme zur Verstärkung des neuen Munitions- 
ministeriums und des bereits bestehenden 
Großostasien-Ministeriums, ‚Als besonders wich- 
tig für die jetzige entscheidende Phase des 
Krieges wird bei der Bildung des Landwirt- 
schäfts- und Händelsministeriums betont, daß 
im Zuge der Pläne, Japans Aornorgong völlig 
autark zu gestalten, eine festgefügte Struktur 
errichtet werde, die sich auf Japan und 
Mandschukuo beziehe, 


Zum Seekrieg schreibt „New York Herald 
Tribune“, die deutschen ‚U-Boote. wurden aus 
dem Atlantik nur zurückgezogen, um eine 
neue ‚Ausrüstung zu, erfahren. Es ist offenbar, 
daß diese neue. Ausrüstung gut ist, Eine an- 
dere USA.-Zeitung hat errechnet, daß jeder 
amerikanische Steuerzahler drei Dollar bei je- 
dem amerikanischen Tagesangriff gegen Europa 
aufbieten muß, wobei gleichzeitig rund hundert 
Junge Amerikaner ihr Leben verlieren, 

Ebenso mißgelaunt sind die englischen und 
amerikanischen Betrachtungen zur politischen 
Situation. Angeblich .soll\der pölnisch-sowje* 
tische Konflikt, der durch die Enthüllungen von 
Katyn besonders kritisch wurde, nach Londo- 
ner Meldungen das Hauptthema einer bald be- 
vorstehenden Konferenz zwischen Moskau, 
London und Washington sein. Aber schon jetzt 
glauben englische Blätter feststellen zu müssen, 
daß zwär die Polen, aber keineswegs die Bol- 
schewisten zu Konzessionen irgendwelcher Art 
bereit seien, Sollte sich auf der kommenden 
Konferenz keine Lösung des polnisch-sowjeti- 
schen Problems; ergeben, dann könne sich, so 
heißt es in London, schon- jetzt England auf 
den nächsten Krieg vorbereiten. Ganz im Sinne 
der deutschen Auffassung schreibt die britische 
Zeitschrift „Nineteenth Century‘; es habe sich 
praktisch‘ nichts geändert, das Ziel der bal- 
$chewistischen Agitation sei wesentlich realer 
geworden. 

Daß aber England und di> Vereinigten Staa- 
ten — ebenfalls eine Ansicht, die seit Jahren 
in Deutschland vertreten wird — niemals im- 
stände sein würden, gegenüber dem, Bolsche- 
wismus mannhaft aufzutreten, können die Bri- 
ten heule aus einem. längeren Artikel ihrer 
„Daily Mail" erfahren, Die britisch-amerika- 


nische Kriegführung sei, so heißt es hier, völlig 
von den Sowjetarmeen abhängig, und daraus 
ergebe sich auch die völlige Abhängigkeit auf 
politischem Gebiet,‘ 


Kriegsverdienstkreuz überreicht, Von links: 
Reichsnührstandsrat, Bauer Kurt Zschirnt, 


‚ Zum Erntedänkfest 1943 


Im Rahmen der Sportpalast-Kundgebung würden drel 
44-Sturmbannführer Skorzeny, dem Befreior des Duce, im 
Dr. Fritz Reinhardt, 
s44-Sturmbannführer Skorzeny und Landesbauernfüh- 
rer Helmut Körner, Militirverwaltungsvizechef, 


verdienten Männern von Ritterkreuzträger 
uftrage des Flihrers das Ritterkreuz zam 


Milltärverwaltungsvizechef und 
(Presse-Hoffmann) 
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Moskauer Patriarchat 


Von-Rudoli Skuin 


aß das Patriarchat von Moskau stets nur in 
geringem Maße eine religiöse Einrichtung mit 
seelsorgerischen Aufgaben gewesen ist, zeigt 
neben seiner Geschichte: vor allem ‚seine Grün- 
dung. Die Zielsetzung war politisch, wenn nicht 
imperialistisch, während das Kirchlich-Religiöse 
eigentlich nur das Gewand leihen mußte, 

Nach dem Fall Konstantinopels 1453. wurde 
von. der Geistlichkeit der moskowitischen recht- 
gläubigen Kirche immer wieder darauf hinge- 
wiesen, daß der ‘ökumenische Patriarch der 
östlichen Kirche in Konstantinopel unter der 
Herrschaft des türkischen Sultans, der als Kalit 
ja gleichzeitig das. geistige Oberhaupt dès 
Islams war, nicht mehr der freischaltende Hirte 
der östlichen Christenhiet sein könne. Daher 
sei die größte und reichste der östlichen Kir- 
chen, die moskowilische, nunmehr zur Führung 
berufen, Die Legende wucherte, Sie berichtete, 
wie wundertätige Hleiligenbilder auf wunder- 
same Weise aus dem mohammedäanischen Istan- 
bul nach Moskau gelangten, wie die Insignien 
des byzantinischen Kaisertums denselben Weg 
gegangen sein sollen. Sie bemächtigte sich so- 
wohl’ der religiösen Symbole wie der Zeichen 
der weltlichen Gewalt. Der Schwerpunkt ver- 
legte sich dabei im Laufe der Zeit immer mehr 
auf das Politische. 

Der Pleskauer Mönch Philolius brachte diese 
Entw'cklung zum Abschluß, indem er schrieb: 
„Alle christlichen Reiche werden nach den 
prophetischen Büchern enden und sich zusam- 
menschließen in einem einzigen Reich unserer 
Herrscher. Zweimal ist Rom gefallen, das dritte 
(das heißt Moskau) steht und ein viertes wird 
es nicht geben." Er wandte sich an den Groß- 
fürsten Wassilij III. von Moskau und nannte 
diesen zum ersten Male Zar, das heißt Cäsar= 
Kaiser: „Alle Reiche des rechtgläubigen christ- 
lichen Glaubens werden sich in Deinem Allein- 
reich vereinen. Einzig Du wirst ‚unter dem 
Himmelszelt aller. Christen Zar sein”, Der 
Großfürst von Moskau — der Erbe der römı- 
schen Imperaloren — das war es, was man 
beweisen wollte. 


Der Sohn Wassilijs, Iwan der Schrecklicha, 
nahm 1547 den Zarentitel an. Die Würdenträ- 
ger der östlichen ‚Kirche in Konstantinopel 
sahen dieses moskowilische Treiben mit Un- 
willen, doch ihre Hände waren gebunden, Schon 
damals rollte der Rubel. Die: griechischen 
Hierarchen waren durch die Sultane fast aller 
ihrer: Einkünfte beraubt worden und auf die 
Spenden von Moskau angewiesen, Erst 1561, 
nach ` langem Zögern, wurde der Zarentitel 
Iwans von Patriarchen dm Bosporus anerkannt, 
Moskau genügte dieses längst nicht mehr. Es 
wollte auch das Patriarchat, Warum? Weil 
man erkannte, daß die Machtmittel des mosko- 
witischen Staates in keinem Verhältnis zu den 
hochtrabenden Ansprüchen standen, Das 
Patriarchat sollte als geistige Macht den 
Mängel .an realen Kräften ausgleichen. Ein 
Besuch der Patriarchen von Antiochia. in 
Moskau brachte nicht den ersehnten Erfolg. Da 
kam zwei Jahre später (1588) Patriarch. Jeremla 
von Byzanz, der erste unter den Patriarchen 
der östlichen Kirche, wiederum, so muß man 
annehmen, von Geldnöten getrieben, nach 
Moskau, Man empfing ‘ihn mit allen Ehren, 
aber hielt ihn wie einen Gefangenen, Auf dem 
Krem!-Thron saß der schwächliche und schwach- 
sinnige Sohn Iwans des Schrecklichen, Zar Fjo- 
dor. Die Geschäfte führte der Bojar aus tata- 
rischem Blut, Boris Godunow, ein weitschauen- 
der und gerissener D’plomat. Jeremia‘ wurde 
der Vorschlag unterbreitet, däu Patriarchat ins 
moskowitische Reich zu überführen, Mürbe ge- 
macht, willigte er ein. Kaum hatte man seine 
bindende Zusage in Händen, so begann e'ne 
schlau eingefädelte Intrige, denn man wollte ja 
gar nicht‘ den Griechen Jeremia zum Patriarchen 
haben, söndern den-Moskowlter Hiob, Met:o- 
politen von Moskau. Man wies Jeremia als 
Patriarchensitz statt Moskau die politisch,völlig 
unbedeutende Prov'nzstadt Wladimir an, Der 
Grieche erkannte den Betrug und weigerte sich, 
das Patriarchat anzutreten, aber auf Grund sel- 
ner Zusage über die Errichtung des Pätriar- 
chats im moskowitischen Land zwang man ihn 
nun, Hiob zum Pätriarchen zu erheben, aber 
nicht zum Patriarchen von Wladimir. Die grie- 
chischen Hierarchen in: Konstantinopel pran- 
gerten den Betrug an, doch das wàr nur eine 
hilflose Geste, sie konnten die moskowitischen 
Gelder nicht 'entbehren, 


So steht zu Beginn‘ des Patrlarchäts von 
Moskau eine Intrige, eine 'betrügerische Tat, 
die erpresserische Ausnutzung finanzieller Ab- 
hängigkeit, 


Patriarch Hiob hat Boris Godunow seinen 
Dank abgestattet. Als Fjodor Iwanowitsch kii- 
derlos starb, war mit-ihm die. Dynastie Rjurik 
erloschen. Moskau wählte 1598 einen neuen 
Zaren, Boris Godunow. Hiob wär der Propa- 
gandist dieser Wahl. ‚Der erste ‘Patriarch von 
Moskau fand ein unrühmliches Ende im poli- 
tischen Streit. Nach dem Tode des Zaren Boris 
begann die Zeit der Wirren im moskowitischan 
Land. Die russische Geschichts,chreibung 
glaubt, in dem Patriarchen Hermogen den Wäh- 


Wir bemerken am Rande 


Jahwes kriege- 


Der Vorwurf, der nicht nur von 
rische. Streiter 


den bösen Nazis: erhoben wird, 
= Sondern den man auch In der 
englischen Olfehtlichkeit immer wieder hört, daß 
die Juden zwar andere Völker mit Vorliebe in den 
Krieg hetzen, sich selbst aber aus der Zone, wo ge- 
schossen wird, mit peinlicher Sorglalt ternhalten, 
hat den früheren Oberrabbiner bei der 8, britischen 
Armee, Louis Rabinowitsch, tief getrollen, Er rallte 
sich auf und gab am Sonnabend im Londoner Rund- 
funk einen Bericht über den Einsatz der Juden aus 
Palästina, Mit geschwellter Brust versicherle der 
Rabbi, daß nicht weniger als 20 000 Palästina-Juden 
sich beim Milltär betinden. Dann'ließ er sich herbei, 
Näheres über die Tätigkeit dieser jüdischen Streiter 
mitzuteilen, Nach seinen eigenen Mitteilungen hal- 
ten fûn! Einheiten den Transport. in Italien aufrecht 
und zwei davon befinden sich unter den ersten Trup- 
pen, die dort landeten. Die meisten Einheiten yver- 
sorgen den Nachschub an Munition und anderen 
Lielerungen dür die 8. Armee, Ach, wenn Du ge- 
schwiegen hällest, kann man dem Rabbi nur zuru- 
fen! Uns überrascht es aber keineswegs zu hören, 
daß auch diesmal die Juden nur da zu finden sind, 
wo garanllerf keine Lebensgelahr besteht, und daß 
sie in der gesicherten Elappe das tun, was ihnen 
immer am meisten am Herzen lieat, nämlich Liele- 
zungen besorgen, Munition, wenn es die Umstände 
erlordern, am allerliebsten aber „andere" Lielerun- 
gen, wobei man nur ganz wenig Phantasie braucht, 
um sich die Art dieser Lielerungen auszumalen, 


Und wenn sle unter den ersten waren, die In Sizi- 
lien landeten, dann beilügelte die Angst ihre Schritte, 
nicht mehr zurecht zu kommen, wenn die Ausplün- 
derung des Landes nach wertbeständigen Kunst- 
schätzen Ihren Anfang nahm. Wie werden die krie- 
gerischen Streiter Jahwes gemauschelt haben, als sie 
das Geschält sahen, das ihnen da winkle! ziz 


yer des moskowitischen Reiches während dis- 
ser Zeit sehen zu können; er soll der eifrigste 
Verfechter der Wahl des Michail Feodorowitsch 
Romanow zum Zaren gewesen sein. Die Wahl 
selbst (1613) erlebte er nicht mehr, Er starb 
1612, Sieben Jahre blieb der Patriarchenstuhl 
verwaist,. Man hatte ihn einem Manne be- 
stimmt, dem Metropoliten Philaret, der sich In 
polnischer Gefangenschaft befand. Dieser Pht- 
laret war kein beliebiger geistlicher Würden- 
träger, er wär der Vater des jungen Zaren 
Michail. 1619 wurde er ausgetauscht, Mit ihm 
bestieg eine in vielerlei Beziehung interessante 
Persönlichkeit den Stuhl des Moskäuer Patriar- 
chats; fraglos war er der bedeutendste unter 
ihnen, Zugleich war er aber auch der Ver- 
treter einer geistlichen Macht, die primär eine 
politische Institution war. Als Patriarch und 
Veter des geistig nicht hervorragenden Zaren 
war er 14 Jahre lang der eigentliche Herrscher 
Moskaus, Alle staatlichen Akte wurden im 
Namen des Zaren und Patriarchen vollzogen, 
trugen beider Namen, beiden gebührte der Titel 
„Großer Herrscher“, was der Majestät ent- 
spricht, 

Der Urenkel des Patriarchen Philaret, Zar 
Peter, hat 67 Jahre nach dessen Tode das Pa- 
triarchat abgeschafft, Als 1700 der Patriarch 
Hadrian, ein stiller Gegner der revolutionären 
Maßnahmen Peters, starb, wurde kein neuer 
Patriarch bestellt, "Zwei Jahrzehnte dauerte 
dieses Zwischenregime, 'bis”mit der Bildung 
der „Allerheiligsten Regierenden Synode“, 
einem geistlichen Kollegium, am 14. Februar 
1721 auch der Name des Patriarchats ausge- 
löscht wurde, Die Person des. Zären als 
Schirmherr der Kirche vertrat bei dem Synod 
der Oberprokuror, e'n Zivilbeamter der spä- 
terhin im Range einesMinisters dem Kabinett 
angehörte, Die Kirche war damit der allge- 
meinen ‘staatlichen Verwaltung eingegliedert, 
Wenige Monate nach der Gründung des Sy- 
nods, am 22. Oktober 1721, nahm Peter den 
Titel „Imperator“ an. Man hat unwillkürlich 
das Gefühl, die. beiden Ereignisse als eine 
Einheit betrachtenzu müssen. Das Patriarchat, 
das Symbol Moskaus als des dritten Rom, 
war überflüssig geworden; der verkappte An- 
spruch wurde durch die nackte imperialisti- 
sche Zielsetzung abgelöst, Man darf anneh- 
nien, daß Peter. ganz îm Sinne seines Urgroß- 
vaters, des Patriarchen gehandelt hat, mit 
dem ihn über den schwächlichen, Großvater 
und Vater hinweg ein starkes Maß geistiger 
und charakterlicher Verwandschaft verband. 

Nach dem Sturz Romanows wurde wäh- 
rond des Kerensky-Regimes 1917 ‚in Moskau 
ein neuer Patriarch gewählt. Auch hierbei 
waren nicht kirchlich-religiöse Beweggründe 
maßgebend, obwohl für die rechtgläubige 
Kirche, die nun als Staatskirche entthront und 
geschwächt war, viel auf dem Spiele stand, 
Diejenigen Kreise, welche die Wahl des Pa- 


2 lechanlendune in Hanser 
2) Roman von Hans Possendorf 


Du warst also der festen Überzeugung, 
daß dir nichts zustoßen könnte?" unterbrach 
Frau Sieber wie, erleichtert, 

„Natürlich.“ 

„Darauf gibst du mir dein Ehrenwort?" 

„Aber Mutter, das... das ist wirklich ein 
bißchen komisch, Ubrigens ging das alles so 
schnell, weißt du, Du begreifst die ganze 
Situation nicht. recht,” 

„Ich begreife nur, daß du einer klaren 
und ehrlichen Antwort ausweichst, — Gibst 
du mir dein Ehrenwort oder nicht?" 


Martin zögerte, Eine fromme Lüge wärd 
hier vielleicht am Platz gewesen, Doch” er 
brachte sie nicht zustande, „Denkst du denn, 
ich hätte Zeit gehabt, erst darüber nachzu- 
denken, ob ich eventuell bereit wäre,, mein 
Leben einzusetzen oder nicht. Ich sah die bei- 
den Häuer in höchster Lebensgefahr, und da 
bin ich ihnen ganz instinktiv beigesprungen.“ 


„Ohne auch’ nur eine Sekunde “daran zu 


denken, was dein Tod für mich bedeuten 
würde?" 

„Ich habe in jenen Augenblicken über- 
houpt nichts gedacht, sondern..." 

„Das ist nicht wahr!" — „Doch!” 

„Nein! — Denn an die Familia von Hintzel 


und an die junge Frau von Klotsch hast du 
gedacht! Die beiden Bergleute haben. mir 
Wort für Wort erzählt, was dy zu ihnen ges 


Mehrere Landungsversuche vereitelt 


Die Kämpfe am Kuban-Brückenkopf / Vergebliche Sowjet-Störungriffe 


Berlin, 4, Oktober 


Am’ Kuban-Brückenkopf nahmen unsere 
Truppen neue vorbereitele Stellungen ein, Wor 
bei die Stadt Taman — wie der Wehrmacht- 
bericht bereits meldete — nach Zerstörung aller 
kriegswichtigen Anlagen geräumt wurde, In 
keinem Fall vermochte der Feind, den vorge- 
sehenen Ablauf unserer Maßnahmen zu stören, 
Im wesentlichen vollzog sich die Frontverkür- 
zung auch diesmal ohne Kenntnis der Sowjets, 
die während des ganzen Tages durch schweres 
Störungsfeuer unserer Artillerie in ihren Stel- 
lungen gebunden wurden, Vergebens versuch- 
ten die Bolschewisien später, mit Panzern und 
aufgesessener Infanterie, unsere Bewegungen 
aufzuhalten und abzuschneiden, Mehrfache, von 
zahlreichen Panzern unterstützte Angriffe des 
Feindes bis zu Divisionsstärke gegen Unsere 
neuen Stellungen wurden meist schön durch 
das zusammengefaßte Feuer aller Waffen ab- 
gewiesen, Unsere Grenadiere und Gebirgsjäger 
verhinderten jeden Einbruch. Das II. Bataillon 
eines fränkischen Grenadier-Regiments hat- bei 
diesen und den voraufgehende:. Kämpfen wäh- 
rend dreier Tage trotz stärksten Artillerie- und 
Salvengeschützfeuers mehrere Angriffe von 
zwei, feindlichen Divisionen unter restloser Bè- 
hauptung seiner Stellung blutig abgewiesen. 
Zahlreiche Vorstöße der Sowjets kamen infolge 
unseres heftigen Artilleriefeuers und äußerst 
wirksamer Stukaangriffe überhaupt nicht zur 
Entfaltung. Vor allem in den Nachmittagsstun- 
den ‚des 3. Oktober erlitten. die Bolschewisien 
außerordentlich hohe Verluste, Jeder Versuch 
des Feindes, die deutschen Linien zu durch- 
stoßen, scheiterte an der tapferen Gegenwehr 
unserer Soldaten. Die Absicht der Sowjets, mit 
acht Booten über den breiten See überzusetzen, 
um unseren Truppen in den Rücken zu fallen, 
wurde\durch das sofort einsetzende Abwehr- 
feuer unserer Waffen vereitelt, wobei fünf 
Boote kenterten, während‘ die übrigen drei 
Boote flüchteten, 

Die Kämpfe am Kuban-Brückenkopf erga- 
ben in den letzten Septembertagen ein äußerst 
wechselvolles Bild, Bereits am 28, September 
waren die Sowjets auf die Taman-Halbinsel 
westlich der Kuban-Mündung mit starken 
Panzerkräften gefolgt. Größere Angriffsver- 


suche der Bolschewisten blieben durch das 
Vernichtungsfeuer unserer Artillerie aber 
schon in ihren Ansätzen stecken, Erst in den 
Nachmiltagsstunden des 29. September setzte 
der Feind mit stärkster Feuerunlerstützung 
von 25 Batterien und neun Salvengeschützen 
drei bis vier Divisionen zum Sturm gegen die 
deutsche Front an. Nach vier Stunden heftig- 
sier Kämpfe war der sowjetische Angriff zu- 
sammengebrochen. 

Zu gleicher Zeit sollten unsere Truppen in 
der Flanke und im Rücken durch zwei feind- 
liche Landungsgruppen gefaßt werden, die 
aus dem Seenbereich im Süden an Land ’ka- 
men, Es war dies innerhalb weniger Tage der 
dritte Landungsversuch in diesem Abschnitt, 
der nicht anders endete, als die beiden vor- 
hergehenden, aus dem Norden vom Asow- 
schen Meer her geführten Unternehmungen. 
Wieder wurden die in Stärke von 700 bis 800 
Männ gelandeten Bolschewisten binnen kur- 
zem bis auf den letzten Mann vernichtet oder 
gelängen genommen. Außerdem _erbauteten 
unsere Truppen 28 Landungsboote verschiede- 
ner Größen. In diesem Kampfabschnitt waren 
es schlesischa Grenadiere, die sich hervorra- 
gend geschlagen haben. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: N 

Mehrere örtliche Vorstöße der Sowjets ge- 
gen den verengten Kuban-Brückenkopf wurden 
blutig abgewiesen. 

Am mittleren Dnjepr brachten die eigenen 
Angriffe gegen die über den Fluß gesetzten 
feindlichen Kampigruppen trotz heftigen Wi- 
derstandes gute Erfolge, 

Im Gebiet der Pripjet-Mündung und im 
Raum westlich Smolensk griffen die Sowjets 
auch gestern mit stärkeren Kräften vergeblich 
an, In den übrigen Abschnitten der Ostfront 
fanden dagegen nur örtliche, wenn auch stel- 
lenweise lebhafte Kämpfe statt, 


Jüdisches Kapital herrscht auch in Sizilien 


Spannungen zwischen anglo-amerikanischen und Badoglio-Offizieren 


Genf, 4. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einem Bericht eines Londoner Korres- 
pondenten wird das Verhältnis zwischen 
anglo-amerikanischen und Badoylio-Offizieren 
in den von den Anglo-Amerikanern besetzten 
Gebieten Italiens wie folgt geschildert: Kriegs- 
korrespondenten in Italien stellen als beson- 
ders bezeichnend fest, daß anglo-amerikanische 
Offiziere „in Shorts und Hemdsärmeln” in 
italienischen Hotels‘ herumgestanden hätten, 
während Offiziere ‘des besiegten Italiens in 
funkelnden Uniformen und Lackstiefeln in den 
Hotelhallen herumsaßen, sich an Getränken 
aller Art gütlich taten und die Sieger behan- 
delten, als ob sie überhaupt nicht existierten. 
Fs wäre allerdings sehr verwunderlich, wenn 
die aänglo-amerikanischen Offiziere, deren 


stärkste Seite die Bescheidenheit gewiß nicht 
ist, sich diesen Zustand auch nur einen Tag 
lang gefallen ließen, 


Ein Vertreter der führenden nordamerikanl- 
schen Banken ist in Palermo eingetroffen, Die 
Dienststellen der Amgot haben angeordnet, 
daß die italienischen Banken auf Sizilien kei- 
nerlei geldliche Operationen mehr ausführen 
dürften, ohne vorher die Einwilligung dieses 
Vertreters der USA, eingeholt-zu hahen, Die 
Guthaben und Konten aller Gemeinden und 
öffentlichen Körperschaften der Insel sind völ- 
lig gesperrt, Inzwischen ist auf ganz Sizilien 
eine. zunehmende Einflußnahme des großen 
jüdischen Bankkapitals festzustellen, Die USA,- 
Firmen -sichern sich überall die wichtigsten 
wirtschaftlichen Positionen der Insel. 
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triarchen betrieben, glaubten wohl, wie einst- 
mals in der Person Hermogens, auch jetzt in 
den revolutionären Wirren nach dem Zusam- 
menbruch des Zarentums einen Kirstallisa- 
tionspunkt schaffen zu können. Dieses miß- 
lang. Der neugewählte Patriarch Tichon ist 
über ein Schattendasein nie hinausgekommen, 
Die bolschewistische Revolution vernichlete 
die Kirche. Tichon fıistele eine kümmerliche 
Existenz im Keller einer Moskauer Kirche; 
verfolgt und gepeinigt starb er. 

Inzwischen hatte sich in Moskau die so- 
genannte „lebendige Kirche” aufgetan, die 
den vergeblichen und wohl auch gar nicht 
ernstgemeinten Versuch unternahm, eine Syn- 
these zwischen Bolschewismus und Christen- 
tum zu finden, in Wirkl'chkeit aber höchst- 


“wahrscheinlich nur die Geschäfte der GPU, 


~ 


besorgte. Ihr gehört auch der „Verweser des 
Patriarchenstuhls”, Metröpolit Sergius, an, 
ein Opportunist übelster Prägung; der nun 


sagt hast, als sie dich in der schlimmen Lage 


nicht alleinlassen wollten.” 


Martin stieß einen Seufzer aus, „Du ver- 
stehst mich nicht, Mutter, Wenn ich nicht an 
dich gedacht hätte, dann würde ich es gar 
nicht fertiggebracht haben, so lange unter 
der Last standzuhalten.” 


„Ich will ja gar nicht bezweifeln, Junge, 
daß dir schließlich auch der Gedanke an mich 
gekommen ist— als du bereits In der schreck- 
lichen Lage warst, Aber vorher — als du den 
Entschluß faßtest, da war dir der Schmerz von 
Frau Hinz und Frau Kunz wichtiger als...“ 

„Verzeih, Mutter, aber ich kann dieses Ge- 
spräch nicht weiterführen, Es scheint, wir ge- 
langen zu keiner Verständigung,” 

„Ja, da hast du wohl recht, ‘Und es ist 
auch nichts weiter darüber zu sagen." 


Ein paar Augenblicke schwiegen Mutter 


und Sohn. Die bedrückende Stimmung wurde - 


durch ein Klopfen "an der Tür unterbrochen, 
Dänn- erschien Fräulein Anna Schröter, Frau 
Siebers Wirtschafterin, eine etwas behäbige, 
aber noch sehr hübsche Person Anfang der 
Vierzig, i 


„Na, Schröterchen, was ist denn?” fragte 
Frau Sieber, bemüht, ihrer Stimme einen 
gleichmütigen Tonfall zu geben, 

„ich komme mit einem Anliegen an Herrn 
Martin", erwiderte Anna Schröter. „Aber viel- 
leicht ist es ein bißchen zuviel verlangt..." 


„Das klingt ja ganz geheimnisvoll!" rief 
Martin lächelnd., „Also schießen Sie nur los!" 


„Sie kommen doch auf Ihrer Reise auch. 


nach Afrika, nicht wahrt'* 


von Stalins Gnaden „Patriarch“ geworden 'st, 
Stalin kann sich im Augenblick noch nicht 
59, wie Zar Peter offen zum Imperialismus be- 
konnen, Er braucht noch die Tarnung -des 


Patriärchats, wie einst die Großfürsten von 


Moskau, als sie das Erbe der römischen Impe- 
ratoren beanspruchten. Wie sie blickt er nach 
dem Bosporus, nach dem Balkan, und hat da- 
bei wohl die Thesen des Mönches Philotius 
als Agitationsmittel mit durchaus aktuellem 
Gehalt empfunden, Wenn man neben den 
kommunistischen Kanälen noch die kirchlichen 
benutzen kann, warum soll er es dann nicht 


tun? Mit Religion und Chr'stentum hat die-- 


ser machtpolitische Vorgang nichts zu tun; 
daran können auch die reichlich gespendeten 
Segenswünsche ‘der geistlichen Herren aus 
Centerbury und York für dem) Patriarchen 
Sergius nichts ändern, So ist das von ihnen, 
den. Repräsentanten des britischen Imperia- 
lismus, auch gar nicht gemeint. 


‚Ja, nach Nordafrika." 


„Und da wollte ich fragen, ob Sie sich da 
nicht einmal erkundigen könnten, was aus 
meiner Schwester geworden ist, Natürlich 
nur, wenn es nicht zuviel Mühe macht." 


Martin antwortete nicht sofort, Er mußte 
erst ein wenig in seinem Gedächtnis herum- 
stöbern, Er hatte jene romantische Geschichte 
zum ersten Male vor etwa zwölf Jahren ge- 
hört, kurz nachdem Anna Schröter bei seiner 
Mutter in Dienst getreten war, Damals war 
er ein Junge von fünfzehn Jahren gewesen. 
Später hatte die Wirtschafterin das Schicksal 
ihrer. Schwester zwar noch gelegentlich er- 


wähnt, aber seit langer Zeit hatte Martin > 


überhaupt nicht mehr an diese Geschichte ge- 
dacht, Dennoch tauchte sie nun wieder in 
seinem Gedächtnis empor, sogar mit vielen 
Einzelheiten, £ 


Bald nach dem Ende, des Weltkrieges, -An- 
fang des Jahres 1919, hatte ein junger verab- 
schiedeter Offizier, namens Otto Freiherr von 
Herdingen, bei Annas Eltern in Berlin ein 
möbliertes Zimmer gemietet und sich gleich 
Hals über Bop in ihre jüngste Schwester Eva 
verliebt. Der Vater des Mädchenszaber wollte 
nichts‘ von einer Verlobung hören, und er 
hatte stichhaltige Gründe, Eva war erst fünf- 
zehn Jahre alt, und Herr Oberleutnant a. D. 
von Merdingen war, nach ruhmreich vollende- 
ter Kriegslaufbahn, stellungslos, Auch besaß 
er keinerlei Ausbildung füreinen bürgerlichen 
Beruf, und seine Zukunftspläne schienen reich- 
lich- verworren und abenteuerlich, Wenige 
Tage nach Herrn Schröters energischer Ab. 


x 
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Luftschutz in Schweden. $ - 
Ma; Stockholm, 5. Oktober (LZ,-Drahtbericht) f 


Vor einem großen Publikum von über 50 000 vA 
Menschen, wurde am Sonntag bei einer Luft“ 
schützübung die Wirkung von Phosphorbomben 
dargestellt, Es wurde eine Phosphorbombe, di 
der englischen 14-Kilo-Bombe entspricht, auk 
ein besonders errichtetes Haus abgeworfen {i 
Der Redner des Luftschutzes, Oberst Grön < 
hagen, sagte in einer Ansprache, man solle die? i 
‘Wirkung der Phosphorbombe, über die so vie 
schreckliche Mitteilungen gegeben worden 
seien, etwas kritischer betrachten. In Wirk“ 
lichkeit seien es wohl andere Ursachen als die $mi 
Bomben selbst gewesen, die zu den furchtbaren Fan, 
Wirkungen geführt hätten, vor allem der Wash, 
sermangel. N 


Diebische Britenoffiziere 
Berlin, 4. Oktober 


In der Bar eines exklusiven Hotels von 
Kairo wurden dieser Tage zwei hohe britischer, 
Offiziere aus einer Gesellschaft an das Telefih;, 
fon gerufen, ohne zü ihrem Tisch zurückzurß, 
kehren. Es erregte großes Auisehen, alsipi 
schließlich durchsickerte, daß’ die beiden Offi- 
ziere, die Kommandostellen' in einer , Panzer- 
division der 8. Armee inne halten, verhaftet Mine 
worden waren, Wie sich später herausstellte, len 
hatten sie von einer ägyptischen Sanımlung für 
britische Soldaten 200.000 englische Pfund un- ie 
terschlagen. ! 


mehrere Panzer ver} sse 
nichtet. Rawun: 

Auf der Insel Korsika griff der Feind ge- N To 
stern mehrfach die -Stellungen unserer Nach- Stpfie, 
huten um Bastian an, wurde jedoch nach kur- | det, 
zem Kampf. zurlickgeschlagen, S Wir 

Deutsche Truppen setzten in Istrien das} “‘ 
Unternehmen zur Vernichtung kommunisti- 
scher Banden erfolgreich fort, Nach Säuberung [ 
des Gebietes östlich Görz wurden nunmehr die $ 
Räume Östlich und südöstlich Triest freige- | ° 


kämpft und dabei mehrere Bandengruppen zum| $; 

Kampf gestellt und vernichtet. a sig Fitche 
Feindliche Fliegeryerbände bombardiertenf &iı 

am gestrigen Tage Orte in den besetzten West- Ai 


gebieten, Es wurden Personenverluste und er- 
hebliche Zerstörungen, vor allem in den Wohu- f, 


CERIIER einiger holländischer Städte verur- 
sacht, 


In der vergangenen Nacht griffen feindli- 
che Bomber 'Kassel an. Die Schäden, haupt- faau 
sächlich in der Altstadt, sind erheblich, Die pt 
Bevölkerung hatte Verluste. Luitverteidigungs- 
kräfte vernichteten bei diesen Angriffen 44 
feindliche Fugzeuge. Zwei weitere, davon ein 
viermotoriges Flugboot, wurde im Seegebief 
westlich Englanlis abgeschossen, PEN 


Die Luftwaffe bombardierte in der Nac 


zum ‚Montag Flugplätze und andere mili 
sche, Anlagen in Großbritannien, ; iri 


Deutsche Fernkampfbatterien beschossen 
der vergangenen Nacht die britische Küste und 


erzielten Treffer in R 
Folkestone, amsgate, Deal, Dover und 


t s .. i 
Der Tag in Kürze 
Ritterkreuzträger Unterollizier Ge 
Zuglührer in einer schlesischen Para Aa E ARR 
lung, ist bei den Kämplen im Osten gefallen, 
u republikanische Taschistische Pariei übe 
nimmt künftig die Betreuung der notleldenden B 
völkerung sowie die gesamle soziale Fürsorge, 
Brigadegeneral d. D. Stherland, der Generalstabs 
chel des Oberkommandierenden der Bodentruppe 
PHA Neuguinea, wurde bel einem Flugunglück ge“ 


Das nordamerikahische Schatzamt gab bekannt 


dab iniolge der immer mehr ansleigenden Ausgabe 


neue Steuern eingelührt! werden müssen und aud 
dem die-Erhöhung der best ch ae 
ie PN u ehenden erforderlich ge 

Am vergangenen Mittwoch hal die Anzahl de 
täglichen Todesopler der furchibaren Hungersnot in 
Bengalen eine neue Höchsziller erreicht, Allein in 
Kalkutta kamen 197 Personen um, 
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lehnung waren die Liebenden heimlich auf 
und davon gegangen, Sie hatten dann in Spa- 
nien geheiratet und von dort aus um Herrat 
Schröters Verzeihung und nachträgliche Zuf , 
stimmung zu der Ehe‘ gebeten. Doch Herrik 
Schröter wär so erbittert über Evas Verhal-k 
ten, daß er nicht einma) antwortete und auch 
seinen anderen Kindern verbot, sich mit ihrer% 
Schwester in Verbindung zu setzen, Später 
waren dann noch zwei oder drei Briefe ausk en 
Nordäfrika eingetroffen. Da auch diese unberk chi 
antwortet blieben, hatte das Ehepaar von Her- der 
dingen nichte mehr von sich hören lassen, Anne 
„Natürlich will ich tun, was in meinen Kräfs fap ob 
ten steht”, sagte Martin jetzt, „Um welches N 
Land handelt es sich denn? Ich meine, woher fr. 
kamen denn die letzten Nachrichten?" 4 
„Aus Nordafrika,” 
Martin unterdrückte ein Lächeln. „Nori: pi u 
affika ist aber verdammt groß, Schröterchen, 
Waren die Briefe aus Ägypten oder aus Tunis 
oder aus...?" 


- „Ja, das kann ich leider nicht sagen, E8 
muß so an die fünfzehn bis sechzehn Jahre 
her sein, daß der letzte Brief von Eva kamı 
Die Stadt hieß so wie unser Kaffeetrichter oder RUE 
wenigstens so Ähnlich.” E In 
` „Wie unser Kaffeetrichter?" War 

„Ja, Melitta — oder so etwas." 

„Ich habe nie von einer Stadt namens Mep. 
litta gehört", sagte Martin kopfschüttelnd, Dana 
aber erhellte sich seine Miene. „Meinen Sie 
vielleicht Melilla?" i x j 

„Ja richtig! Melilla! So hieß die Stadt" 


(Fortsetzung folgt) P 
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geworfen d p 
arst Gröns 


lle die ve 
ENT vieii. Hitze ist schon am frühen Vormittag 


Po send. Dabei hat es keinen Sinn, die Fen- 
e des Wagens in der Hoffnung'auf einen 
en als. dieiis ten Lultzug zu öffnen. Von dem Gebiet 
Irchtbaren Beh, in dem am Morgen die Schlacht ent- 
der Was- ARIN ‘st, schleppen. sich, in eine wallende 

Öwolke gehüllt, die Bewohner der Ort- 
allen. Ein riesiger Zug grauen Elends. 
re > tfeser Familien, ist um einen Karren ge- 
Oktober hi it, der die kümmerlichen Habseligkeiten 
Sieis von Söll und.den ein magerer Gaul zieht, Wenn 
british elische Flieger am Himme] erscheinen, 
das Tele &ckt die Karawane zusammen, Gestern 
zurückzucharn sie Bomben herabgeworfen, die drei 
shen, als, en löteten, und ein alter Mann, dem die 
iden Offi- Killer in den Leib fuhren, ist auf allen Vies 
r . Panzer-Är,. ber das Feld gekrochen und drüben in 
verhaftet, m Gestrüpp gestorben. Wagen waren zer- 
ausstellte, len. ert und Vieh verendete, dem das Eisen 
mlung für ii pauch aufriß, Laut weinend sind die 
Pfund une gen weitergezogen, Daß siod der Ukraine 

ne andere Heimat finden werden, mit schö- 
Po Schwarzer Erde, tröstel sie im Augen- 
K noch nicht. 
tiesen Stunden der Schlacht-ist Ssewsk 
Iltelpuukt. Man hat keine Mühe mehr, 
Weg zu finden;. denn in der Ferne steht 
ine mächtige, p'umpe, graue Mauer der 
Und Rauch über ‚dem Gebiet, Bleiern 
die Hitze tiber dem Land; und Qualm 
taub verziehen sich nur langsam, Wir 
Jen jetzt schneller fahren. Die graue 
zer ver isse der Zivilisten irt von.der Straße ver- 

Wunden, Nur’ die schwerfälligen Lastwa- 
Feind ge 
‚er Nass Pllegung nach vorn und ' fahren ‚mit Ver- 
nach kur- f adeten beladen zurück. Die Dörfern ‘durch 

‚Wir kommen, stehen in Flammen, mit un- 
trien da tem Gesicht ind ohne Hast retten Män- 
mmunistl Und Frauen, was sie aus dem Brand noch 
äuberung Mrausschaffen können, In der Luft suchen 
ımehr die p dliche ‚Flieger aufgeregt nach den deut- 
st freige- fen Flak- und Artilleriestellungen. p 
ppen zum Ssowsk ist die Front, Die Fahrzeuge 

A chen über die sandmehlig,n Wege; denn 
bardlerten Beine Staubwolke ein Fahrzeug verrät, 
ten West- | er N einen Augenblick später die Einschläge 
e und ers} feindlichen Granatwerfer, 
en Wohn“ War, diese gespenstische Stadt einmal eine 
te verur piit wie andere auch? In der fröhliche 

Schen einhergingen, die sich an beson- 

ên Tagen festlich kleideten, und Kinder 

lelien und man in Geschäften einkaufen 

lich. Dief St mit einer ‚Straßenbahn fahren: Konnte? 
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Allein Wenn Nachschub zu Lande nicht möglich Ist, 


j tden die Truppen aus der Luft mit Kriegsmite- 
wa Verpflegung und anderem Kriegsgerät vor 

MEt. Dazu dienen besondere Abwurfgeräte, die 
= hler mit Lebensmitteln gefüllt werden 


(PK,-Aufn,: Kriegsberichter Baler, Atl, Z} 
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Berliner Brief 
Li K 


iche Zu n : ; 
»ch Herr „Einen interessanten Einblick in das Werden 


; Verhalen Reichshauptstadt vermittelt das wegen sei- 
und auch hohen wissenschaftlichen Bedeutung auch 
mit ihrer&, end des Krieges geförderte neue „Deut- 
. Später $ è Städtebuch“, das das Ergebnis der ersten 
riefe aus oben Gemeinschaftsarbeit der deutschen Ge- 
se unbes ich Ghtsforscher darstellt. In dem nun vorlie- 
von Her-# den Band I (Nordostdeutschland) finden sich 
assen, —A, N äuf 15 Seiten in Stichworten authentische 


nen Krf- Jüben über den bewegten Entwicklungs: 
welches N yon der planmäßig angelegten Markt». 
je, woher hro Ung Berlin, die um 1230 durch die Markt- , 
| pin Johani I. und Otto III. Städtrecht er- 
Keil, bis zur größten‘ Stadt Großdeutschlands, 

Nort- fe 3, Jahrhundert beschränkte sich die Märkt- 
öterchen, lung Berlin, auf eine Gesamtfläche von 
us Tunis & Nennenswerte Stadtau»weitungen, be- 
ters im Gebiet der jetzigen Innensadt, setz- 


ann im 17. Jahıhundert eK: und'die erste 

Melle Eingemeindung um 1860 brachte die 

elterung ‚des Berliner Flächenraums auf 

‚hä, Die jetzige Stadtgemeinde Groß-Berlin 

0: über 88000 ha Gesamtfläche wurde ver- 

Mismäßig spät gebildet, nämlich 1920 und 

[Ar durch Zusammenschluß von 94 Städten, 

femeinden und Gutsbezirken. Ih einem 

nens Me- lichen Verhältnis stieg die Einwohnerzahl! 

Ind, Dana) die um 1450 etwa 6000 und um 1600 erst 

ainen Sie big 9000, hundert Jahre später, 1709, aber 

f mchließlich der Garnison bereits. 56.600. be- 

e Stadt. AR Um 1800 wurden 172 132 Berliner gezählt, 
g folgt) 


ae 


A. 


Pa tollen noch, sie: bringen Munition und. 


“hinzu, 


« 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 5. Oktober 1943 


Heute wuchert das Unkraut meterhoch am 
Wege und verbirgt mitleidsvoll die schweren 
Trümmer von Häusern, Riesige’ Ratten mit 


vollgefressenen Bäuchen huschen lautlos durch , 


die Trümmer, Inmitten der Ruinen geisteın 
noch Menschen herum, ‘dürre, . hohlwangige 
Gestalten mit langen Bärten und in Lumpen 
gekleidet. In diesem Augenblick, in dem das 
Feuer schweigt; sind sie aus derErde heraus- 
geklettert und haben sich dicht vor die Löcher 
gelegt, in die sie blitzschnell wie Tiere ver- 
schwinden, wenn die ‘Schlacht sich welter- 
ibt Unbekümmert um allen Krieg schwirren 
Tausende von Schwalben durch die Luft oder 
EE 


Zwischen raŭchenden Nainen geiter Menschen 


ontabschnitt‘Ssewsk / Das Kloster in der Hauptkampflinie / Sturm bricht los / Von Kriegsberichter Hans Schrem 


tungsständen der deutschen Gräben stehen die 
Männer und suchen mit den Gläsern das Nie- 
mandsland und den Waldrand ab, Die anderen 
liegen in den Unterständen und schlafen fest, 
Handgranaten und Maschinenpistole griffbereit 
neben sich, Die heiße Sonne liegt lähmend 
über allem, « 

Punkt zwei Uhr bricht der Sturm von neuem 
los, Es beginnt mit einem Angriff sowjetischer 
Bomber, die fast eine Stunde lang in immer 
neuen Wellen die deutschen Stellungen mit 
einem Hagel von Bomben belegen, Haben sie 
ihre Last abgeladen, so kurven ele herunter 
und schießen mit Bordkanonen und Maschinen- 


Schwere Artillerie der Watten-F/ übernimmt . Küstenschutz in. Dalmatien 


Das Geschütz Ist in Stellung gebracht worden, die Kanonlere tragen in ununterbrochener Folge dle 
schweren Kisten mit Munition heran, Nun stehen auch hier deutsche Soldaten und halten Wacht 


gegen die Feinde Europas, 


sitzen in den Birken, deren Zweige von 
Schüssen zerfetzt sind, so daß das Laub dürr 
und - verbrannt herabhängt wie im späten 
Herbst, Dabei blühen im Unkraut noch dte 
Kartoffeln, und das Obst, das sich die 
Soldäten nachts im Schein der Leuchibomben 
von den Bäumen reißen, ist noch fast grün. 

Am Ostrand dieser Stadt .liegt das Kloster. 
Vor langen Zeiten sind Mönch. aus Nowgorod 
hierher gekommen und haben in jahrelanger Ar- 
beit idie .‚hohen,. wuchtigen Mauern errichtet, 
Jahrhunderte hindurch haben Menschen hier 
ihre Gebete verrichtet, Dann k die bol- 
schewistische. Revolution, und ale dem Klo- 
ster wurde hier ein Getreidespeicher, dort 
eine Art Museum. Noch sieht man san den 
dicken Mauern die Bilder, die den Menschen 
einmal etwäs gesagt haben, 

Im Gefechtsstand des Regiments.kennt der 
Kommandeur die Bedeutung des heutigen und 
morgigen Tages und die Aufgaben seines Re- 
giments und des den Nachbarabechnitt halten- 
den Regiments (des Halberstädter Grenadier- 
regiments 12, das sich in diesen Kämpfen be- 
sonders auszeichnete und im Wehrmachtbe- 
richt genannt wurde). Uhsere Stellungen ziehen 
sich durch ein wiesenartiges Gelände bis fast 
an den Wald heran; in dem der Feind sitzt, 
Heute morgen, bei Tagesanbruch, hat ein ge- 
waltiger Reuerschlag des Feindes. die,Schlacht 
eingeleitet, Aber der ‚Angriff ist stecken ge- 
blieben. «Immer neue Menschenmässen hat “ler 
Feind gegen unsere Linien getrieben, hat. im- 
mer von neuem Schlachiflieger und Artillerie 
eingesetzt, aber als nach sechs Stunden der 
Lärm verstummte, halte sich an der Lage nichts 
geändert, Nur große Haufen toter Bolschewi- 
sten, die jetzt im Vorfeld liegen, zeugen von 
der Härte des Kampfes. Jetzt aber herrscht 
Ruhe, abgesehen von dem Motorengeräusch 
der Aufklärer, die am Himme! hinziehen und 
die niemand stört, und von einem gelegent- 
lichen Artillerieschlag. Dann und wann streicht 
ein Maschinengewehr über ‘das Vorfeld, 


Irgendwo stürzen die Reste eines brennendes ı 


Hauses in sich zusammen. In den Beobach- 


/ Woher stammen die Berliner? 


insgesamt 4308009, um in den letzten Jahren 
weiterhin recht beachtlich anzusteigen. 

Wo kamen nun die Berliner her? Mit wis- 
senschaftlicher Gründlichkeit wird auch diese 
Frage geprüft, (ind zwar mit dem überraschen- 
den Ergebnis, daß durchaus nicht alle guten 
Berliner, wie der Berliner mit seinem gesunden 
Sinn. für Selbstironie behauptet, aus Breslau 
stammen. Es wird vielmehr an Hand des stati- 
stischen Materials der exakte Nachweis er- 
bracht, daß alle deutschen Stämme ihren Teil 
zur Bildung des Berliners beigesteuert haben, 
wenn auch naturgemäß die näherliegenden 
Gaue, so insbesondere die Mark Brandenburg 
und Schlesien, stärker daran beteiligt sind, 
Aus dem /Ausland kamen 4,2% der Einwohner 
Im Mittelalter. war: Berlin vor, allem 
Hansestadt, in der Tuch- und Heringshandel 
sowie die Kornausfuhr wirtschaftlich im Vor- 
dergrund standen. Unter dem Soldatenkönig 
und seinem größen Sohn Friedrich II. wurde 
Berlin dann zur Städt der Arbeit und allmäh- 
lich zur führenden Industriestad! Preußens, Im 


‘19. Jahrhundert kamen. mit dem sich 'verlei-' 


nernden Handwerk Konfektion, Modelltischle- 
rei und Mäschinenindustrie nach. Berlin. 
Stolze Namen enthält di» umfangreiche Liste 
der. gebürtigen Berliner, unter Ihnen der große 
Kurfürst, Friedrich der GoßBe, Schlieffen, Paul 
de Lagarde, Alexander von Humboldt, Ludwig 


Tieck, Zelter, Lortzing, Schadow, Begas. Und 


noch umfangreicher ist die Liste der weltbe- 


(PK.-Aufn.: 44-Kriegsber, Nönhenmacher, Atl, Z.) 


gewehren. Obwohl das rasende Abwehrfeuer 
der Flak gut liegt und. drei Flugzeuge bren- 
nend in d'e Tiefe ‘stürzen, "bleibt der Angriff 
gefährlich, und: die Sanitäter haben-die Hände 
voll zu tun, Plötzlich brechen wie Raubvögel 
deutsche Jäger in, die feindlichen Schwärme 
hinein. Im Graben schreien es eich die Men- 
schen zu und umarmen sich. Fünf Minuten 
später liegen vier weitere Flugzeuge des 
\ Gegners zerschellt am Boden, \und der Himmel 
ist frei. In stolzen Kurven kreisen die Sieger 
über dem Gelände. In diesem Augenblick 
setzt das Feuer der Artillerie von drüben ein, 
dazwischen trommelt das Salvengeschütz. Dicke 
Qualmwölken liegen über Ssewek. Die Erde 
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Strategischer Rechenfehler 


A 
ER Marl 


Karlkatur: Key /Dehnen-Dienst 
„Badoglio wollte uns doch nach der Kapitu- 
lation helfen?" K 
„Das hatte er vorher auch schon anderen 
versprochen — —I” 


wankt wie von schweren Erdbeben gepackt, 
und die Sonne hat ihren Schein längst ver- 
loren, In den Gräben ducken sich die Grena- 
diere und‘ s hmiegen sich an die Wand des 
Grabens, Ihre Augen brennen von Staub und 
Rauch, und die Gesichter sind schwarz vom 
Schweiß und Dreck. Sie preßen das Gewehr an: 
sich und warten, Sie kennen den Krieg in die- 
sem verfluchten Lande. Sie wissen: in dem 
Moment, in dem die Artillerie ihr Feuer ver- 
legt, stürmt die feindliche Infanterie an. Den 
sowjetischen Soldaten aber fürchten sie nicht, 
Wenn man nach dem Feuer der Kanonen noch 
das Gewehr über den Grabenrand legen und 
schießen kann, ist alles gut, Tatsächlich bricht 
eine viertel Stunde später die sowjetische In- 
fanterie im Sturm zusämmen: Eine volle Stunde 
lang, Dann ist der Kampf plötzlich zu Ende, 
ohne Ablaufen und eigentlich ohne Grund, Die 
Männer nehmen den Finger vom Abzugsbügel 
und sehen sich an, Sie sind müde zum Um- 
sinken, Aber der heutige Tag ist für sie zu 
Ende. Frühestens morgen früh wird der Geg- 
ner wieder.” aAnrennen, Aber niemand denkt 
daran, 

Die Sonne verschwindet langsam hinter dem 
zerschossenen Turm des Klosters von Ssewsk, 
Wenn dort jetzt, ‘wie vor vielen Jahren, die 
Abendglocke läuten würde, wäre alles wie ein 
überspanntes Theater, Aber ‚der Frieden hat 
keinen Raum hier, 


\ 
„Tiger“ durchbrechen den Feuerriegel der Sowjets 


Tigerpanzer haben Im Gegenangrift ale vordersten deutschen Linlen überschritten und stoßen nun 
trotz des SERIE ON TEL das die Sowjets auf das Vorfeld legen, ins Niemandsland vor, Diese Aufnahme 


wurde durch den Se 


"rühmten Männer, die, obgleich nicht gebür- 
tige Berliner, ‚so doch ihre Arbeits- und Le- 
bensstätte hierher verlegt haben, 


* a 

Das Antlitz dieser Weltstadt profilierte Pro- 
fessor Wolfgang Liebeneiner in einem anläß- 
lich der bevorstehenden : Uraufführung. des 
Berlin-Films „Großstadimelodie“ in. einem 
kürzlich einem Berliner Pressevertreter - ge- 
währten Interview. In seinem aus der Arbeit 
an diesem Werk ihm gekommenen Erkennt- 
nissen wär dem Spielleiter nicht zweifelhaft, 


daß dieses, Gesicht nicht auf den ersten Blick ' 


Berlin ist vielmehr, ein ‚Ge- 
bilde’ der Konzentration in höchster Steige- 
rung, ein Tausenderlei‘ von erhabenen und 
leichten, freudigen und ernsten, dekorativen 
und schlichten, biederen und koketten Zügen. 
Wer kennt sie alle und wer kennt so ganz 
den ‚Berliner, dessen rauh verschaltes, güliges 
Herz ebenso sprichwörtlich ist wie seine Ka- 
meradschaftlichkeit, seine Tatkraft und sein 
angeblich „großer Murd“? „ Diese tausendfäl- 
tige Großstadt will der neve Produktionschef 
der Ufa von allen: entscheidenden Punkten 
her beleuchten, wobei die Menschen der 
Spielhandlung \ im stürm’sch"»bewegten Hand- 
„lungsablauf immer neue: Seiten, des Riesen- 
bilderbuches Berlin aufschlagen +- ein wahr- 
haft kühnes Unterfangen, 

Aber was ist nun der markanteste, der’ das 
Gesicht Berlins am schärfsten konturierende 
Zug? Liebeneiner fand in der Intensität das 
bedeutsamste Element des Berliner Lebens. 


zu erkennen ist, 


Intensiy,, mit, innerer Begeisterung packt er - 


die Dinge an, Genauigkeit, Beharrlichkeit, Aus, 


schlitz eines an dem Angriff beteiligten Panzers gemacht, 


(PK»-Aufn.: Kriegsberichter Zwirner, Sch., Z.) 


dauer und Fleiß, ja Besessenheit bestimmen 
sein Tün und ‚Handeln. So schnell es immer 
gehen muß, so temperamentvoll es geschieht 
— es wird jedoch nicht geschludert, nicht ge« 
pfuscht. Dazu tritt sozusagen als Symbol dia 
Neigung des Berliners,, sein Hochgefühl, mit 
gleichgesinnten Menschen verbunden zu sein. 
Ein anderer Wesenszug des Berliners ist seina 
Großzügigkeit, die. Weltaufgeschlossenheit 
„Es wird viel an!ihn herangetragen”, sagt Lies 
beneiner, „mit allem setzt er-sich auseinander, 
stets prüft er unbestechlich, Wäs er aber ein« 
mal für wahr, echt und gut befunden hat, dag 
nimmt er mit offenen Armen auf.“ 

Doch über allen sonstigen Eigenschaften, 
Merkmalen und Besonderheiten steht die 
Liebe der ‘Berliner zu ihrer Stadt, mögen die 
meisten auch keine „geborenen”, sondern nur 
„gelernte” sein, wie der Film einmal, verkün« 
det, denn „geborene sind selten und stehen un, 
ter Denkmalschutz”, Die Liebe zu Berlin isf. 
zumeist erst die Liebe zu einem bestimmten 
heimatlichen Bezirk, zu einem Plat2, zu einem 
Park, zu einem kleinen Stückchen Landschaft 
der großen Stadt! Berlin ist — so saqt es elns 
mal der Film — ein Land: mit Landschaften, 
Völkerschalten, Stimmungen und Gesichtern. 
Erst über das begrenzte Heimatgefühl erwuchg 
das Heimatgefühl für, die gauze Stadt, „Be- 
denken Sie”, sagt Professo: Liebeneiner, „wie 
Berlin noch um 1850 aussah. Weit liegen die 
einzelnen Bezirke und Stadtteile auseinauder, . 
sind'` noch: genau und deutlich gegeneinander 
abgegrenzt, Und so, wie sie erst allmählich fn 
die ‚größere. Stadt hineinwuchsen, so wächst 
der Berliner — auch heute noch — erst in 
seine große Heimat hinein, ‘ 


Woche der fchaffenden Jugend 
Wie überall- Im Reich findet auch in Litz- 


mann:tadt in der Zeit vom 11, bis 16, Oktober’ 


eine Woche der schaffenden Jugend statt, Von 
der Jugendabteilung der Deutschen Arbeits- 
front und der Hitler-Jugend werden dabei die 
Eltern, Betriebsführer, Ausbildungsleiter, Meı- 
ster und die Jugendlichen angesprochen wer- 
den. Am Montag, dem 11, um 19 Uhr findet 
die Eröffnung der Woche durch Obergebiets- 
führer Kuhnt und möglicherweise auch durch 
den Gaupropagandaleiter statt, An diesem 
Großappell nimmt nur die berufstätige Jugend 
teil, Am Donnerstag, dem 14., um 19 Uhr wird 
ein Großappell der betrieblichen Führungs- 
kräfte in der Volksbildungsstätte stattfinden 
und am#Freitag, dem 15,, um 19.30 Uhr an der 
eimaan Stelle eine Eiternveraammlung. Na- 
enher -wird die Woche eine Ausstellung aus- 
gewählter Lehrlingsarbeiten bringen, 


Der Reichsarbeltsdienst Im Wartheland, Im 
Röhmen:der Vorträge der Verwaltungsakademia 
liest der Führer des Arbeitsgaues XL Warthe- 
land-Ost, Generalarbeitsführer Coneilius am 4. 


‚Oktober im Tagungshaus der Stadt über die 


‚Aufgaben und Organisation des Reichsarbeits- 
dienstes unter besonderer Berücksichtigung des 
Reichsgaues Wartheland," 


Wirtschaft der £. 2. 


Tag in fihmannstast 


Zufäglich zwölf DRK.=Unfallhilfsftellen eingerichtet | Aus 


Das Deutsche Rote Kreuz Litzmannstadt in Luftschulz-Sanitätsdienst / Aausbridun,'skursus für Deutsche Rote-Kreuz-Heiferf , 


Wenn bei ernsteren Schäden die Aufrecht- 
erhaltung der öffentlichen Sicherheit den plan- 
vollen und unverzüglichen Großeinsatz . von 
Schutz- und  Hilfsmaßnahmen erforderlich 
macht, wird neben dem öffentlichen Sicher- 
heits- und Hilfsdienst (SHD. und TN) vor- 
nehmlich das Deutsche Rote Kreuz zur Aus- 
übung des Luftschutz-Sanitäts-Dienstes heran- 
gezogen. 

Die dem Deutschen Roten Kreuz obliegen- 
den Sonderaufgaben im Luftschutz-Sanitäts- 
Dienst sind fest verankert, Im Einvernehmen 
mit dem- Leiter der Luftschutzpolizei wurden 
in Litzmannstadt von der DRK.-Kreisstelle 
Litzmannstadt-Stadt zwölf, Unfallhilfsstellen 
zusätzlich ausgemacht und ausgerüstet, die 
für den Einsatz bei Schadenfällen durch feind- 
liche Terrorangriffe bereitgehalten werden. 
Das Deutsche Rote Kreuz stellt für den Luft- 
schutz-Sanitäts-Dienst Führer, Führerinnen, 
männliche und weibliche Einsatzkräfte zur 
Verfügung, Soweit die vom DRK. gestellten 
Einsatzkräfte nicht ausreichen, übernimmt das 
DRK. die Ausbildung geeigneter Männer und 
Frauen als DRK.-Helfer- und Helferinnen, 
Durch Erlaß des Reichsm’nisters der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber dor Luftwaffe ist auch 
die Ausbildung der Luftschutz-Sanitäts-Trupps 


des erweiterten Selbstschutzes in der ersten 
Hilfe dem Deutschen Roten Kreuz übertragen. 
In aufopferungsvoller Kleinarbeit sind die zur 
Ausbildung herangezogenen DRK.-Führer- und 
Führerinnen bei der Aufstellung und Ausbil- 
dung tätig, die Teilnchmer an solchen Kursen 
gründlich auszubilden, und diese DRK.-Einsatz- 
kräfte im Dienste des Deutschen Roten Kreu- 
zes in den Aufgaben des Luftschutz-Sanitäts- 
Dienstes zum Wohle des Volksganzen zu 
unterweisen, 

Um in jedem wie immer gearteten Scha- 
denfalle eine absolute Gewähr dafür zu bie- 
ten, daß alle Verletzten in kürzester Zeit ord- 
nungsmäßig versorgt werden können, sind 
Helfer und Helferinnen notwendig, die durch 
ausgezeichnete DisZlplin und Einsalzbereit- 
schaft in allen Fällen den übrigen Volksgenos- 
sen beispielhaft vorangehen, die vom Tage des 
Aufrufs des Luftschutzes an Außer ihren häus- 
lichen Pflichten tagaus, tagein ihren Dienst in 
den Luftschutzrettungsstellen versehen wollen, 

Wenn die DRK.-Kreisstelle Litzmannstadt- 
Stadt jetzt aufruft zur Teilnahme an einem 
Ausbildungskursus als DRK.-Helfer bzw. Hel- 
ferin, so wird erwartet, daß sich Männer und 
Fıauen um die Teilnahme bewerben. die wirk- 
lich ernsten Willens sind, ihre Kraft bis zum 


Weischatt dee 1. 2. (roßleistung dèr deutschen Landwirtschaft im Spiegel von Zahlen 


Reichsbauernführer Staatssekretär Backe gab interessantes Zahlenmaterial über die diesjährige deutsche Ernte 


Im Verlaufe seiner Rede an das deutsche 
Volk, besonders aber das Ländvolk, an- 
Iäßlich des Erntedanktages gab der Reichs- 
bauernführer Stantssokretir Backe einen 
Überblick über die diesjährige landwirt- 
schaftliche Erzeugung und interessante Ver- 
gleiche zu den Jahren des Ersten Weltkrie- 
ges. Er führte u. a. aus: ~ 


Wir dürfen mit großer Freude und großem 
Stolz vor allem den Ausfall unserer Getreldeernte 
und insbesondere der Brotgetreideernte 
herausstellen. Sie wird nach der letzten Drusch- 
probe und gut untermauerten Schätzungen nicht 
nur die bisherigen Kriegsgetreideernten übertreffen, 
sondern über dem Durchschnitt der Friedens- 
Jahre liegen. Dabei darf nicht vergessen werden, 
daß gegenüber dem Frieden die Getreideanbau- 
fläche zurückgehen mußte, well andere wichtige 
Nahrüngsgüter auf „Kosten des Getreides im An- 
bau auszuweiten waren, vor allem Ölfrüchte, Ge- 
müse und Haäckfrlichte. Es mußte also auf einer 
kleineren Fläche durch Höchsterträge je Hektar 
die diesjährige gute Ernte geschafft werden, Vor- 
aussichtlich werden wir über ein Drittel 
Brotgetreide mehr ernten als im vorigen Jahre, 
das unter der ungünstigen Auswinterung besonders 
gelitten hatte, Die diesjährige Ernte hat daher 
nicht nur erlaubt, die Brotratlon zu erhöhen und 
dam’t dem deutschen Volk eine Brotversorgung zu 
gewähren, die sogar etwas höher liegt als zu An- 
fang des Krieges, sondern auch den gestiegenen 
Anforderungen durch die Verstärkung der Wehr- 
macht und ‚die Hereinnahme von 'Milllonen aus 
lärdischer Arbeiter Rechnung zu tragen. Welche 
Leistung sich hinter dieser Feststellung verbirgt, 
mögen folgende Tatsachen erhellen: 

Aus Gründen der Vergleichbarkeit stelle ich 
die Ernte des Jahres 1918 auf def Fläche des Alt- 
reiches der diesjährigen Ernte ebenfalls auf das 
Altreich bezogen gegenüber: Nach den bisher vor- 
liegenden Ergebnissen werden wir im Jahre- 1043 
7,4 Mill, Tonnen Röggen ernten, während die Ernte 
1018 nur 6,1 Mill, betrug. An Weizen wird in diè- 
sem Jahre die Erntemenge. mindestens 4,2 Mill. 
Tonnen ausmachen, gogenüber nur 2,3 Mill, 1918; 
d: h, wir legen in diesem Jahre um 82 v. H. Über 
dem Ergebnis des Jahres 1918. Bei Gerste beträgt 
die Erntemenge 2,6 Mill. (1918 nur 1,9 MIN), bei 
Hafer 5,3 gegenüber nur 4,3 Mill. Tonnen 1918, Bei 
Zuckerrüben ist das Brgebnis noch durchschlagen- 
der; denn einer Erntemenge vom nur 7,5 Mil. 
Tonnen im Jahre 1018 steht ein Ertrag von runa 
16 Mill, in diesem Jahre gegenüber — eine Stelge- 
rung um 116 v. H. Diese Zahlen dürften die bel- 
spielhafte Leistung der natlafalsozialistischen 
Agrar- und Ernährungspolitik Zalndeutig unter 
mauern, vor allem wenn man Sedenkt, daß diese 
Ergebnisse trotz: aller krliegsbedingten Erschwer- 
nisse, trotz des Mangels an Menschen und an son» 
stiren landwirtschäftlichen Betriebsmitteln erreicht 
wurden. i 

Die Feststellungen über den günstigen Ausfall 
vor allem der Brotgetreideernte dürfen natürlich 
nicht dazu führen, daß nun in Zekunft weniger 
sparsam mit den Erzeugnissen umgegangen wird. 
Trotz der glnstigen Ernte bleiben selbstverständ- 


lich rechtzeitige und volle Ablieferung und spar- 


samater Verbrauch oberstes Gebot, 


Futtermittel und Kartoffeln befriedigend 


Die Futtergetreldeernte, die auch mehr er- 
bringt, als es zunlichst schien, wird entscheldend 
dazu beitragen müssen, die der deutschen Land- 
wirtschaft von mir gestellte Aufgabe des Schwel- 
ncaufbaus durchzuführen, um so mehr, als wir bei 
den Kartoffeln infolge der langandauernden Trok- 
kenhelt namentlich im Osten Deutschlands mit 
einer mittleren Ernte rechnen können, Trotz die- 
ses zu erwartenden mittleren Ernteergebnisses 


N 4 Pá 
Mit oiner Uraufführung griffen die Kammerspiele 


‚ unserer Städtischen Bühnen frisch hinein ins Schaf- 


fen der Gegenwart, 


In Anwesenheit des Dichters 


“ ging das Schauspiel oder, wie es der Spielleiter 


besser genannt hat, 


‚ein Stück um die Ehe”, „Dis- 
sonanzen" über die Bretter. Emmerich Nuß, der 


„Verfasser des klar aufgebauten Spiels, ist Pfälzer 


und hat sich bereits erfolgreich als Romanverfasser 
(„Entwurzelt'‘, „Die Stadtväter'’) und als Dichter der 


„ Lüstspiele „Schwarzarbeiter” und-,Das Ferienkind” 


; bewährt, 


' den Breiter gegangen. 


Das ‚Ferienkind' hat .mit Hans Moser in 
der Hauptrolle sogar den Film erobert und ist da- 
neben in 1500 Aufführungen Aber die weltbedeuten- 
Was die beiden Lustspiele 
auszeichnet, die gesunde Verwurzelung Im Leben, 
das eignet auch dem neuen Stück von Nuß, Der 


"pfälzische Dialekt ist hier weanefallen, die natür- 


liche Ungezwungenheit der Menschen und dhre un- 
komplizierte Sprache geblieben, Das Leben selbst 
päckt uns an ohne große Problematik, aber mit viel 
Herzenswärme und wenig eiskaltem Vorstand. Die 
Fabel des Stückes ist einfach: Die Ehe eines Erfin- 
derpaars erhält einen Mißton durch das” Bedürfnis 
des Mannes, sich nach langen Jahren der Entbehr 
zung auszuleben und Entspannung im Liebes#piel mit 
der Tochter des Unternehmers zu suchen, der die 
Erfindung Stefan Maynardys und seiner Frau Christa 
auswertet, Der Seitensprung des Vaters bringt die 
Familie durcheinander, läßt die Kinder an ihm Irre 
worden, bleibt aber Episode. da die Frau in gütig 
verstehender Großmut verzeiht. Ein Stoff, den der 
Dichter tragisch anpackte, der aber vom Spielleiter 


"Siegfried Nürnberger in richtiger Erkenntnis 


seines Wesens zum hbefreienden Stil der Komödie 
aufgelöckert wurde. Nürnberger erkannte richtig, 
daß eine Entaleisung des Mannes noch lange nicht 
eine Ehetragödie bedeutet, sondern, daß sie, nach» 


wird der Kartoffelanfall — für das Altrelch be- 
rechnet — immer noch um rund 10 Mill. Tonnen 
höher sein als 1918 und sogar um rund 15 Mill 
Tonnen höher als 1915. Es kommt daher entschel-, 
dend darauf 'an, alle für die menschliche Ernäh- 
rung tauglichen Kartoffeln der Speisekartoffelver- 
sorgung zuzuführen und den Mangel an Futterkar- 
toffeln durch die höhere Futtergetreldeernte und 
durch stärkstes Einsparen von Futter für Pterde 
und Kleintiere ‚auszugleichen. Dabel wird es not=- 
wendig sind, däß das gesamte deutsche Volk die- 
ser Verstärkung des Futtermittelsektors zum Aüf- 
bau des Schwelnebestandes dadurch Rechnung 
trägt, daß es selbst auf das sparsamste mit allen 
Nahrungsgütern, insbesondere Kartoffeln, umgeht, 
und daß es Nahrungsmittel, die für den mensch- 
lichen Verzehr bereitgestellt. werden, nicht der 
Kleintierhaltung zuführt. 

Die Zuckerrübenernte dürfte gut aus- 


i fallen, Diese Ernte ist entscheldend’ nicht nur für 


$ 


die "Zuckerversorgung des deutschen Volkes, son- 


dern auch deshalb, weil sie als Rohstoff dient für 
die Herstellung von gewerblichen Erzeugnissen, die 
unsere Rüstung braucht Und’ weil sie welterhin 
‚eine der wichtigsten Grundlagen für die Futter- 
SOROTpHDE Unserer Rinderbestände und damit un- 
serer Miicherzeugung ist. 

Leider hat die Gemüseernte ebenfalls un- 
ter der Trockenheit gelitten. Die starke Auswel- 
tung der Anbaufläche von 135000 ha vor 1939 aut 
205 000 ha in diesem Jahre- ist im Hinblick auf die 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Saatgut, 
Stickstoff, Arbeitskräften usw. eine einmalige Lel- 
stung von Landwirtschaft und Gartenbau, Wenn 
die Ernte nicht um so viel höher ausfällt als die 
Anbauauswelfung an sich es erhnffen ließ, so Ist 
das ein charakteristisches Belspiel für die Einwir- 
kung des Wetters auf den Ernteausfall, das selbst 
bei den größten Anstrengungen den Ertrag erheb- 
lich zu mindern vermag. Trotz solcher Wetterriick- 
schläge aber muß auch hier der eingeschlagene 
Weg weltergegangen werden, 


Hervorragende Ölfruchternte sichert unsere Fettversorgung 


Ebenso gut wie die Getreideernte, ja man kann 
wohl sagen sogar noch besser, ist die Ölfrucht- 
ernte ausgefallen, Die Ölfrüchte leiden von all 
unseren Ackerfrüchten bislang noch am stärksten 
unter Auswinterung und Schädlingsbefall, Sie sind 
also die unsicherste Frucht. Die Notwendigkeit 
jedoch, die Fettversorgung des- deutschen Volkes 
zu gewährleisten, zwang zu stärkster Anbauauswei- 
tung. Die selten kalten Winter im Laufe dieses 
Krieges “haben dreimal schwerste Rückschläge ge- 
bracht, insbesondere im vorigen Jahre, als, nur 
etwa 10 v. H. der Winterölfrüchte : vom Frost 
stehen gelassen wurden, Wenn die deutsche Land- 
wirtschaft gemäß unseren Parolen im verflosse- 
nen Jahre die Olfrüchte trotz. des Klickschlages 
wiederum stärkstens ausgeweitet hat, so mag das 
pe ungebrochene Kraft und den Einsatzwillen des 
eutschen Bauern und der deutschen Baätterin be- 
zeugen, Die Raps- und Rübsenanbaufllche stieg 
von 48.000 ha im Jahre 1939 auf-323 000 ha im letz- 
ten Jahre. Betrug die Ernte an Ölfrüchten im Frie- 
den etwa 80000 t Saaten, so in diesem Jahre 
575000 t. Gerade für diese Großleistung verdient 
die deutsche Landwirtschaft eine besondere An- 
erkennung, die aber zugleich die Verpflichtung 
in sich schließt, im nächsten Jahre die Anbau- 
fläche noch einmal auszuweiten, Ich bin über- 
zeugt, daß die deutsche Landwirtschaft dieser Pa- 
role in vollstem Maße, Rechnung tragen wird und 
hoffe; daß das Wetter nach soviel Rückschlägen 
den künftigen Olsaatenernten wie in diesem Jahre 
günstig bleiben wird. Welche Leistung das deut- 
sche Bäuerntum- dann erbracht hat, wird erst nach 
diesem Kriege voll gewürdigt werden können, 
wenn Ich in der Lage bin, zahlenmäßige Belege 
über die Bedeutung des, Ölfruchtanbaues für die 
deutsche: Fettversorgung bekanntzugeben, 


Weiterhin gesteigerte Buttererzeugung 


Dabei darf Ich zugleich die außergewöhnliche 
Leistung der deutschen Landwirtschaft bei der 
Milch- ind Butterproduktion hervorheben. Wäh- 
rend alle Fachleute und Experten auf dem milch- 
wirtschäftlichen Geblet analog den Entwicklungen 
im vorigen, Weltkriege mit einer sich stets ver- 
größernden Abnahme der Butterlelstung rechne- 
ten, hat die tatslichliche Entwicklung ein ganz 
anderes Bild ergeben, Die Buttererzeugung ist 
infolge der Einsparungsmaßnahmen von Vollmilch 
nicht nur im ersten Kriegsjahr sprunghaft gestle- 
gen, sondern nahm von Jahr zu Jahr weiter zu, 
und zwar trotz des Ausfalles von Kraftfuttermit- 
teln, trotz des Mangels an Melkpersonal, bei der 
besonderen Überlastung der Landfrau, trotz aller 


D: 7 Ta NR E Igreich í 
„Dissonanzen von E. Nuss / =$ zeig Uraufführung 


dem sie als Zwischenspiel in einer sonst geradlinig 
verlaufenen Ehe verklungen ist, weitere Zusämmen- 
arbeit in Kameradschaft ermöglicht, Ein Akkord 
klingt auf, Eine Dissonanz schiebt sich schril) da- 
zwischen, 
Ehe klingt wie früher auf, Das wär die Formel, auf 
die der Spielleiter die Inszenierung gebracht ‚hatte. 
Die Art,\wie Nürnberger die einzelnen Saiten der 
Familienharfe aufklingen ließ, die Art, wie der 
Hauptdarsteller mit einer ansich gar nicht vorhan- 
denen Problematik fast spielerisch fertig wurde und 
die überlegäne Ironie, mit der im letzten Akt Frau 
Christa mit 'hrer Gegenspielerin ihren Mann, den 
großen Erfinder Maynardy, aushandelte und dadurch 
die Gegenspielerin schachmatt setzte, gaben dem un- 
befangenen, aufgelockerten Stil der von Nürnberger 
inszenierten Famillenkomödie die rechte Richtung. 
Das Stück hat alles, was man an ein Kammerspiel 
im Volkston an Forderungen stellt: unverwickelte 
und flüssige Handlungsführung, klaren Aufbau, wenig 
Problematik und”schr viel menschliche Wärme: Auf 
die Herausarbeitung des Menschlichen, Allzumensch- 
lichen, auf die mit kluger Lebensweisheit spielend 
leicht erfolgende Auflösung eines an sich tragischen 
Konflikts hatte Nünberger seine Inszenierung ausge- 
richtet, Was wir sahen, war ein Abbild des Lebens, 
wie es ist, ein gesunder Realismus, der den Dichter 
dort verbesserte, “wo dieser das Leben zu ernst nahm 
und das kurze Zwischenspiel einer Ehestörung als 
das zeichnete, was es ist: ;‚Dissonanz”, 
Schauspielerisch gibt das Stück dankbare Rol- 
len: zwei Menschen, die gemeinsam durchs Leben 
gehen und durch wissenschaftliche Arbeit noch 
mehr aneinander gekettet werden (Maynardy und, 
seine Frau), ein gut zurechlgemachtes Treibhaus- 
pflänzchen aus der Scheinwelt der Schminke, das 
störend in die Harmonle der Elia einbricht als „Dis- 


Sie wird aufgelöst und der Akkord der . 


Schwierigkeiten bel der Beschaffung von Zucht- 
tieren und vieler anderer Erschweinisse. Welche 
Briieriunz allein der Ausfall der Kraftfuttermittel 
hatte, wird man erst ermessen können, wenn man 
bemerkt, daß in den Friedensjahren rund 1,4 Mill. 
Tonnen Krattfuttermitgel zur Verfiigung standen, 
während im Kriege 'durchsehnitilica nur etwa 
300 000 bis 400.000 Tonnen gewonnen werden konn- 
ten. Die Zolgerichtige Politik der Erzeugungs- 
schlacht selt 1934 und der Ablleferungswille des 
Bauerntums erklären die hohe Butteileistung, die 
im vierten Krlegsjahr höher ist als jemals zuvor. 
Diese Lei ig ist um so bedeutungsvoller, als die 
Buttervers gung das Rückgrat- unserer -Fettversor- 
gung darstellt. 60 v. H. unseres Fettberlarfs wer- 
den heute durch die eigene Buttererzeugung ge- 
deckt gegenüber nur etwa ‚einem Drittel während 
der Friedensjahre, Bel dieser Bedeutung der But- 
terwirtschaft kam es besonders darauf an, unsere 
Viehstapel zu schonen. War der Rinderbestand 
im vierten Kriegsjahr des Weltkrieges auf 85 v. H, 
gesunken, so stehen wir heute bei 96 v. H. des 
Friedensstandes von 1939, Dabei hat die Zahl der 
Kühe sogar zugenommen, während im Ersten 
Weltkrieg ein Abfall auf 87 v. H, erfolgte, 


Wiederaufbau des Viehbestandes 


Für die Fettwirtschaft ist es nun enfscheldend 
wichtig, das Rind — das zugleich auch die we- 
sentlichste Grundlage unserer Fleischwirtschaft 
darstellt — zu erha ten, ‚Insbesondere auch tdos- 
halb, well der Schweinebestand durch den AUS- 
fali ausländischer Futtereinfuhren dezimiert wer- 
en mußte. Aber auch hier zeigt ein Vergleich 
zum vorigen Weltkriege, wieviel anders wir heute 
dastehen. Damals betrug der Schweinebe- 
stand im vierten Kriegsjahr nur noch 40 vy. H. 
des Friedensbestandes gegenüber 62 v. H. heute. 
Damals ging der Abbau des Schweinebestandes 
immer schneller welter, während wir heute Im 
Rahmen des Möglichen einen Bestandsaufbau zur 
Sicherung unserer jetzigen Fleischration durch- 
führen. Dieser Vorgang wird erst später im 
Fleischaufkommen sich ausdrücken, Er bedeutet 
aber schon heute für jeden einzelnen Betriebs- 
führer, ob Bauer oder Bäuerin, eine ungeheure 
Sorge ‚und Last, Sicherlich ist es kein Kunststlck, 
mehr Schweine aufzustellen. Diese Forderung 
durchzuführen, wird aber außerordentlich schwer, 
wenn man hohe Kontingente an Kartoffeln, das 


goante Brotgetreide. und erheb che Mengen an i 


ttêrgetrelde abliefern muß. Erfölge In der Land- 
wirtschaft sind nur zu erlangen, wenn 
vorher eingeleitet werden. E te 


sonanz" (Fee Barkhusen), zwei Kinder im Umbruch 
von der Jugend zum Erwachsenentum (Jürgen und 
Hilke) und ein gutmütiges Faktotum als lebendiges 
Gewissen und Regulator der Irrungen und Wirrun- 
gen (Liene-Mummi), Hans Reitz, der wandlungs- 
fähigste unter den Schauspielern unseres Theaters — 
er spielt zur Zeit neben dem Erfinder Dr, Maynardy 
in den „Dissonanzen’ gleichzeitig den Struensee in 
Möllers „Sturz, des Ministers” und den Dr, Hellmer 
in Ibsens „Nora — folgte in der Gestaltung der 
Rolle des Stefan den Absichten des Spielleiters, Vor- 
züglich in der Maske. als Chemiker auch äußerlich 
gekennzeichnet, führte er die Rolle des Drfinders 
trotz der „Dissonanzen' in den mittleren Akten. mit 
unbeirrter Folgerichtigkeit durch, würdig in der 
Erscheinung und in der Kunst der beherrschten klel- 
nen Geste, ohne Ins Lächerliche abzugleiten, als Ihm 
das Abenteuer mit der blonden Fee in sein harmo- 
nisches Familienleben hinelnpfuscht, Der Schausple- 
ler korrigierte hier den Dichter und machte uns die 
Handlungsweise ° eines vielbeschäftiaten Mannes 
glaubhaft, der in den besten Jahren steht und mit 
überschüssiger Kraft Sonne, Mond und Sterne ver- 
pulfen möchte, weil ihn das Leben allzulange an die 
Kandare genommen hatte. ‚Das”war keine. Seelen- 
zergliederung, sondern die schlichte Gestaltung eines 
Menschen mit seinem Widerspruch, der wohl aus 
der ‚Bahn geraten kann, aber immer ndch genug 
eigenen Willen besitzt, um wieder ins Geleise zu 
kommen. Eine reife Leistung bot Marta Ziflerer 
mit ihrer Christa, Hier. triumphierte unkompliziertes 
Frauentum fiber die Narrenstreiche des Lebens. Hier 
suchte ein qütlg verstehendes Frauenherz unbeirrt 
den Weg zum Herzen des Mannes, alles vergessend 
und alles verzeihend. Der Dichter hat diese Rolle 
mit ‚besonderer Liebe und Sorgfalt auscedeutet, 
Hier konnte die Schauspielerin dem Dichter folgen 
und die Christa als das sehen, als das sie der Dich- 
ter haben will: als die in Ehrfurcht vor der Familie 
und ihren Pflichten lebende Gattin und Mutter und 
als die unbestechliche Mitarbeiterin ihres Mannes, 


; fühlt, daß sle das gefährliche Spiel mit der Ge 


‚Am Err 
letzten Einsatz zur Erhaltung kostbaren Voi fche Lande 
gutes zur Verfügung zu stellen, ° ! yi 

Helferinnendienst im Deutschen Ri 


Kreuz ist Ehrendienst am Deutschen Vol 


Gemeinfchafteftunde bei der Jufti 


Der Sonnabendnachmittag vereinigte 
Gefolgschaftsmitglieder der Staats- und A 
anwaltschaft Litzmannstadt in den Casino 
men des Justizgebäudes zu einer Gemg 
»schaftsstunde, Nach der Führerehrung spf Yem stellv: 
Oberstaatsanwalt Steinberg, der seit @ tal des XX 
ger Zeit die Geschäfte des Genetalstaal kreis XXI, 
walts in Posen wahrnimmt, zu seinen früh Yom Führe 
Mitarbeitern, Er unterstrich die selb 
ständliche, Pflicht jedes deutschen _ Bean 
im vollen Vertrauen auf die Führung 
Kräfte und Anstrengungen auf die Errin 
des Endsieges ‚auszurichten. Im Mittelp! Bauernarb 
‚der Veranstaltung standen die Ausführ É 
des Leiters des ‘hiesigen 'Arbeitsamtes, Of, Si. Ein 
regierungsrats Dr. Fonck, der den aufm Spätsomme 
samen Zuhörern in großen Zügen e'n Æ M machtvo 
über die Lenkung der Arbeitskräfte im $ Relügten L 
Wartheland umriß. Der Redner wies inf Mannstadt 
sondere aufgdie Schwierigkeiten beim EME andbevölk 
der volkstufismäßig verschiedenen Menst 
in diesem Gebiete hin. Seine Ausführüf‘ 
gipfelten in der Feststellung, daß persönlh 
Neigungen und Wünsche sich den Anfol 
rungen des totalen Krieges unterordnen 
sen und daher jedermann dafür Verstän 
aufzubringen hat, wenn er an einem Arb 
platz eingesetzt wird, der nicht immer s&g Scholle zu 
ursprünglichen Berufswähl entspricht, < f 8urch schn 

Künstlerische Darbietungen aus dem W “eutschen 
folgschaftskreise umrahmten die wohlgef Sen Festpl: 
gene Veranstaltung. Eine Versteigerung ®blechend 
brachte den ansehnlichen Betrag von 2 
für das WHW, Dr! 
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Auszeichnung. Das EK,'2. KI. erhielt $ 
Gefreite Alfred Mohr aus Litzmanns 
Adolf-Hitler-Straße 116, 


Fahrgebüihrermäßlgung für Kinderreiche 
Kraftposten, Auf Anordnung des Reic 
ministers erhalten Angehörige von kin 
chen Familien mit mindestens vier unvef 
‚rateten leiblichen Kindern bis zu 21 Jah} heitsträ 
die dem Hausstand der Eltern angehören f. Beh A Er 
' Benutzung der Kraftposten eine Fahrgebül F KER i 
ermäßigung von 50 v. H. Als dem elterli@ En. SRRA 
Hausstand angehörend werden auch die M „ ~a 
der angesehen, die vorübergehend, z, B.J 
weiteren Ausbildung, vom Elternhause at 
send sind, aber von den 


Neugestaltı 

dolf Hitl 
Säuernstanı 
er t- und K: 


Dedeutete s 
Wert auf 
Nachwuchs 


gung ausgestellt worden ist, unmittelbar dl 
die Deutsche Reichspost im Postanweis 
dienst oder Postüberweisungsdienst der. ai 


$ 


scheckämter erfolgen. 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer p otes i 


i „Mordsache Cenci" 


A Hinter dem modern klingenden Titel ve 
sich eine mittelalterlich düstere Kriminalhandli 
llt von den Schauern alter Dogenpalliste, P 
jener hartherzigen und bedenk losen 
wie wir sie aus der Italienische Oper k 
mißhandelt die Familie, so daß sein Tod als’ 
ösung empfunden wird, Aber noch im PA 
reißt er eine. Unschuldige mit, die «inem Ti 
‚vom Glück folgte und an ihm zu 
taucht in rembrandsches Helldu 
Spanni in a 
er m den unentbrinnbaren Flügelsc! 
‚Schicksals, Solche vom Unglück sa A kchlossen 
guren haben von jeher die Phan ® 1990. „No 
erhoben, und so spiegelt auch dieser Film et an 
ener alten Sagen, die aus vergangenen 24) feim“, Wel 
‘herüberklingen. („Palast'‘,) Georg KA — Freitag, 


. Hier spricht die NSDAP, | ale vorasse 
beitsbesprechung, on. Friesenplasz, Dienstag 20 Ul 


blaue Stri 
erk. — Fi 
Erstaufführ 
„G-Miete, Fr 


3 General-Lit 
Dienstag, i 
„Dissonan 


ff eines Gaste 
len 23, Oki 
tr. 8 Führerbesprechung für Orts 
zeilenloltar, Führer der Ojlederungen un für den 2 
bände, y s ; m 
Die Deutsche Arheitstront. Mittwoch 20 Uhr Abe fitimet 
DAF,-Fachgruppe für Berufstätige im Privathaushall] Rehe 
deutschen Hausgehlilinnen Kameradschaltsheim Eis i ter- und 
Schweikert Danziger Str 47. Alle deutschen Hausgehll} „Hitler-Str. € 
des Kreises Litzmannstaðt-Stadt nehmen teil, ‚Reichsg: 


tolles Haus 


h 2 St) N 
Marta Zifferer blieb immer die auf ‚dem Eher ri 


der Wirklichkeit stehende schlichte und natürl) 10, 14,30 U 
Frau, die ihrem Mann Kamerad und Mitarbeil 19 Uhr, fr, 
ist und die sich im Besitz dieses Mannes so s su, 4, 10, 
Vorstellung 
erkauf, | 


spielerin wagen und um der Entlarvung des 
dienhaften Charakters der „Dissonanz" willen MP Uhr, St.-M. 
Mann aushandeln kann, Als Störenfried Fee Beschr, Ve 
husen ‚drängte sich Margarele Grammerstöf 19 Uhr, fre 
in die Harmonie der Ehe Maynardy. Sie zeich! ende Hol 

das eitle Geschöpf, das viel Kleider und wenig 
viel Egolsmus und wenig Herz hat, ohne Uber 
bung mit der leichten Beweglichkeit, mit der elof 8. 
cher hunter Schmetterling naschend von Blum@f Gigant", | 

Blume fliegt und den Honig dort schlürft, wo eff Abend, 9, 1 
süßesten schmeckt, Das Kinderpaar Jürgen ‚Amphitryo 

, Hilke gestalteten Hermann Scholz und M#] 14 Uhr, fr, 
Rassieur mit der Unbeschwertheit einer prob) 19 Uhr, fr, 

freien, Jugend. Da war Jürgen, der Pennäler | lag, 11. 10, 
einem leichten Hang zur Angebergi und zur Su Be: „Ai 
klugheit, burschikos und rebellisch, aber mit | Raul, Dier 

Herz des Jungen, der liebend zu Seiner Mutter | St-M, DI, 

schaut; dort Hilke, die halbreife Göre mit der rof =achränkter 
tischen Liebesschwärmerel zum Vater und mit, Reichsge 
heimlichen Filmsehnsucht, die nach dem „her Kleines Hau: 

Durcheinander” verlangt und doch scheitert, als 19,30 Uhr, 
mit’ einam solchen Durcheinander in’ ihrer bend, So 

fertig werden soll, Beides genau so abge Air Verk: 

‚Leistungen wie die Liene-Mummi Hertha RA] Erntedank; 
‘melts, ruhender Pol in der Flucht der Erf] Verk: „D 
nungen, Beichtmutter der Famille und ordn® 10., 19 
` Mächt im Durcheinander des Zusammenlebens: itschuldig 
helm Terboven gab mit seinem schlichten #f Ne Krug". 
nenbild in fein abgetönten Nuancen der Hand Uhr, fr. Ve 
den stimmungsvollen Rahmen. p yoh 6, 1 

Das vollbesetzte Haus folgte den Absichten 
Dichters und des Spielleiters bis zuletzt, mil, BR, 
lichem Verständnis und dankte den Künstlern d ‚ 10., 19.3 
starken Beifall und durch ungezählte Hervorrul@ Aührung au 
die kultivierte Aufführung unserer Kammerspie WEO 193 
N Dr. Kurt Pielll Mi i 
f var, D 


Landarbeiter geehrt 


c Am Erntedanktag erhielten über 100 deut- 
Ne Landarbeiter und Arbeiterinnen des War- 
Melandes, die 50 bis 60 Jahre in ein und dem- 
Milben Betrieb tätig gewesen sind, Urkunden 
Ad Ehrengaben für langjährige treue Dienste 
der Scholle,und im Betriebe, Diese Jubilare 
Ind Vorbild für alle Kameraden und Kame- 
‚reinigte & dinnen, die in dieser "entscheidenden Arbeit 
reinig bi g 
„ und ir en. 
n Casino Sauhauptstadt 
aer Gem Hohe Auszeichnung für General d. A. Petzël. 
hrung spi Dem stellvertretenden Kommandierenden Gene- 
jer seit @ Tal des XXI., A.K, und Befehlshaber im Wehr- 
1eralstaal T kreis XXI., General der Artillerie Petzel, wurde 
nen frühe arm Führer das Deutsche Kreuz in Silber ver- 
je selbsiff Mehen, 
en Beam 
Führung 
ie Erring 
Mittelp! 
Ausführuß 
amtes, OF a Si, Ein prächtiger, sonnenüberstrahlter - 
den aufm ®pätsommertag war es, der das Erntedankfest 
ren ein # "U machtvollen Kundgebungen des fest in sich 
äfte im ‚Refügten Deutschtums des Landkreises Litz- 
wies ing Mlannstadt sah, Aus nah und fern war die 
beim Einf i dbevölkerung zusammengekommen, um 
sn Mens@ Mer darnkbaren, zukunftsfrohen Herzens den 
Ausfüh Shirentag, des deutschen Bauern zu begehen. 
Zu der eindrucksvollen Feier der Orts- 
Ruppe Beldau (Beldow), war erstmals wieder 
Steisleiter und Landrat Mees erschienen, um 
; Mach langer Trennung durch Frontdienst und 
Verwundung ‚unter seinen Kameraden von der 
Scholle zu weilen. Eine Polizeikapelle lockte 
S8ürch schneidige Marschmusik Hunderte von 
utschen Bauern mit ihren Angehörigen auf 
en Festplatz, der der Weihe des Tages ent- 
piechend sinnig geschmückt war, 
Der Ortsgruppenleiter wies kurz auf die 
öcdeutung des Tages hin, dann erhoben sich 
Alle Anwesenden von ihren Plätzen und ge- 
ächten in stiller, stolzer Trauer all der den 
# Meldentod gestorbenen Männer des Ortsgrup- 
| Benbereiches Beldau, deren Namen feierljch 
‚erreiche! ius Kameradenmund erklangen, Nach Uber- 
s Reichsff ; “chung der Erntekronen an den Kreisleiter 
oh’ E ind nach Verleihung des goldenen Mutter- 
ar UNA ehrenkreuzes an eine Volksgenossin, die zwölf 
u 21 Jah; ndern das Leben schenkte, überreichte der 
ngehören, #ioheitsträger an acht BDM.-Mädel. das Ab- 
"ahrgebül Zeichen für besondere Leistungen in den 
= elterlih ` erbstsportweitkämpfen der Hitler-Jugend,” 
uch die M „ Dann schilderte Kreisbauernführer Bosse 
RR ‚das Ringen des Nationalsozialismus, um die 
TTA abi Neugestaltung des Nährstandes, den Kampf 
ocili voil dolf Hitlers, der Kraft seiner Idee dem 
auch für) fl Pauernstand seine ursprüngliche Sendung als 
Reichsarb 71" und Kraftqnell der#Nation wiedergegeben 
jenügen,. Rot: als Garant der Ernährung und des Fort- 
N Destandes. des deutschen Volkes, Pg. Bosse 
edeutete seinen Bauern, daß ganz besonderer 
jen NACH Wert auf die Ausbildung des bäuerlichen 
d Ukrain@]] durch Aus- 


itzmanné 


gebieten. 


" Kreisleiter 


/ 


Eine Burg wahren deutfchen Bauerntums 


Landdienstlehrhof Wartheland durch Obergebietsführer seiner Bestimmung übergeben 


Drahlbericht unseres Posener Vertreters 

Schon seit dem Frühjahr dieses Jahres 
herrscht auf dem Gut Weißenau (Kr, Mogilno) 
ein frisches junges Leben, Deutsche Jungen 
und deutsche Mädel haben hier Einzug gehal- 
ten, um einmal Führer und Führerinnen im 
Landdienst der HJ. zu werden, Sie. haben 
selbst bereits ein Jahr Landdienst hinter sich, 
sie haben die Landdienstprüfung mit „Gut“ 
bestanden, ferner ein Jahr praktische Land- 
wirtschäftsiehre bei einem tüchtigen Bauern 
absolviert und verbringen nun hier ein weite- 
res Jahr in praktischer Arbeit und theoreti- 
schem Unterricht, um sich mit diesem Ab- 
schluß das Anrecht zu erwerben, die künftigen 
Führungskräfte des Landdienstes zu stellen. 


Erntedank ift zum Volksdank geworden! 


B uernarbeit im Geiste der Front / Ganzer Landkreis in scholleverbundener Gemeinschaft 


tausch dieser -Jugend von Hof zu Hof und 
über die Gaue des Reiches hinweg’ gelegt wer- 
den müsse. Schließlich nahm der Bauernfüh- 
rer für zahlreiche Mädels und Jungens, die 
im Rahmen des bäuerlichen Berufsertüchti- 
gungswerkes die Lehrlingsprüfung abgelegt 
hatten, die Freisprechung vor, um endlich 
dem besonders verdienten Bezirksbauernführer 
das Kriegsverdienstkreuz zu überreichen. 

Ein Mädelchor sang \feierlich getragen das 
Lied: „Heilig Vaterland”, Hierauf sprach der 
und Landrät, Mees., Jetzt mehr 
denn je gelte, so führte er aus, die Tatsache, 
daß Schwert und Pflug in erster Linie dem 
deutschen Volke die notwendige Sicherheit 
verliehen, und niemand wüßte mehr den Wert 
und die aufopferungsvolle Arbeit des Bauern 
hinter dem Pfluge zu schätzen als der deut- 
sche Soldat an der Front. Der Dank des gan- 
zen Volkes gelte am heutigen Tage jenem 
auern, der in ganz besonderem Maße, vor- 
ildlich und pünktlichst die Versorgung der 
kämpfenden Truppe siohergasionit hätte. Der 
Kreisleiter gedachte dann der Opfer, die die 
Schlachten draußen und die die Heimat im In- 
neren durch den 'Vernichtungswahn unserer 
Tod- und Erbfeinde gebracht hätten, hielt da- 
nach scharfe Abrechnung mit den Gerüchte- 
machern . und richtete einen flammenden 
Appell an alle in der Heimat, sich ein Bei- 
spiel zu nehmen an der tapferen, unerschüt- 
terlichen, durch nichts be'rrbären, siegesge- 
wissen Haltung des deutschen Soldaten, die 
in rückhaltlosem. Vertrauen auf den Führer 
begründet liege. Der Dreiklang: Führer, 
Wehrmacht, schaffendes Volk bildete das 
Unterpfand für den Endsieg und damit für die 
glückliche Zukunft des Großdeutschen Reiches! 

Nach der Feierstunde blieben die Volks- 
genossen noch in froher Gemeinschaft zusam- 
men, Die Polizeikapelle und Mädelgruppe 
schenkten durch ihre Darbietungen ein paar 
Stunden froher Unterhaltung. 


Für das Wartheland, als bäuerliches Kernland 
und zugleich als vorgeschobener Posten des 
Deutschtums im Osten, ist eine solche Ein- 
richtung von besonderer zukunftsweisender Be- 
deutung. Die offizielle Übergabe des Land- 
dienstlehrhofes Warthegau durch den Ober: 
gebietsführer Kuhnt am Erntedanktag 
war somit in der Tat ein bedeutendes Ereignis 
für diesen alten Kulturraum deutschen Bauern- 
fums und kann nach den Worten des Ober- 
gebietsführers mit; der Errichtung einer Burg 
deutschen Bauerntums im Osten verglichen 
werden, 


Seit der Übernahme des Gutes Weißenau im 
Oktober vorigen Jahres waren rings um den 
Hof noch fünf weitere Gebäude im bäuerlichen 
Stil zur Unterbringung der dort wohnenden 
Jungen und Mädel errichtet worden, während 
der Bau eines Schulungshauses und einiger 
weiterer Häuser für das Ausbildungspersonal 
noch aussteht, Als Führeranwärter sind stän- 
dig 30 Jungen und Mädel dort im Dienst, wei- 
tere 20 Jungen und 12 Mädel leisten aleichzei- 
tig ihr Betriebsjahr ab, um den landwirtschaft- 
lichen Betrieb des Landhofes aufrechtzuerhal- 
ten, während die übrigen die Ausbildung ge- 
nießen, 


Nachdem nun alle dringenden Vorarbeiten 
fertiggestellt worden sind, konnte Obergebiets- 
führer Kuhnt am Erntedanktag vor zahlreichen 
Ehrengästen aus Partei, Staat und Wehrmacht 
den Länddienstlehrhof seiner Bestimmung 
übergeben, Eine vorängegangene Besichtigung 
der einzelnen Gebäude erwies die Zweck- 
mäßigkeit der Gesamtanlage und den hohen 
Stand der hier bereits geleisteten Arbeit. 
Obergebietsführer Kühnt unterstrich in seiner 
Ansprache an die Jungen und Mädel die be- 
sondere Bedeutung dieses Landdienstlehrhofes 
des Warthelandes für die Fortsetzung jener 
bäuerlichen Kulturarbeit, die hier im äußersten 
Osten unseres Vaterlandes schon seit Jahr- 
hunderten geleistet worden ist und nun in der 
Landjugend neuen Auftrieb für die Zukunft 
erhalten wird. 


` 
Die schlichte Feierstunde war umrahmt 
von einem Konzert des Musikkorps der Divi- 
sion „Großdeutschland" und gesanglichen und 
musikalischen Darbietungen der Jungen und 
Mädel des Lehrhofes, Schl. 


Kosten 


Ke. Schnelle Justiz gegen widersetzlichen 
Polen. Der Stanislaus Ogrodowski aus 
Schwarzaue (Kr. Kosten) sollte in einer 
Schwäarzschlächtungssäche verhaftet werden, Er 
setzte sich dabel zur Wehr und schoß auf den 
mit der Festnahme beauftragten Gendarmerie- 
beamten. Er wurde noch am gleichen Tage 
durch das Sondergericht Posen, das in Kosten 
zusammentrat, entsprechend dem Antrage des 
Staalsanwalts zum Tode verürteilt. 


1943 ' 


"kräfte und DRK. 


Seit 200 ‚Jahren Deutfches Dort 


Als Zeuge deutscher Siediungstätigkeit Im ` 
Osten konnte das Dorf Guminitz im Kreise 
Krotoschin im Warthegau am 25. September 
auf sein 200jähriges Bestehen «zurückblicken. 
Fast die Hälfte der deutschen Siedler, die das 
Dorf begründeten, haben sich im Mannesstamm 
bis auf den heutigen Tag auf der Scholle er- 
halten. Durch die Stürme der beiden Jahr- 
hunderte, ‘die die deutschen Siedler inmitten 
einer fremdvölkischen Umgebung oft genug 
vor harte Bewährungsproben stellten, konnte 
die kunstvoll gefertigte Schulzenlade und das 
alte Guminitzer Siegel bis in unsere Zeit hin- 
übergerettet werden. Auch in den vergange- 
nen beiden Jahrzehnten der Fremdherrschaft 
ist es polnischer Willkür nicht gelungen, den 
unbeirrbaren Selbstbehauptungswillen der Gu- 
minitzer deutschen Bauern zu brechen, Ww. 


Waldrode ' 


me, Stets luftschutzberëit sein! Dieser Tage 
fand in Waldrode eine Luftschutzvollübung statt. 
Ein ganzer Stadtteil Waldrodes, wurde als bè- 
troffen angenommen, An diese. Übung nahmen 
die Feuerwehr, der SHD., die 'Selbstschutz- 
teil, Im Mittelpunkt dieser 
Ubung stand eine große Schule mit Internat. 
Die Bekämpfung der angenommenen Schäden 
durch die angesetzten Spezialtrupps zeigte, daß 
auch Waldrode in der Bekämpfung von Flle- 
gerschäden und im Luftschutz _ im : Ernatfalle 
seinen Mann stehen wird. Das Ergebnis dieser 
Ubung war sehr befriedigend. 


Leslau 


s. Letzter gemeinnütziger Sporlabend. fn 
Zusammenarbeit mit Wehrmacht, KdF, und 
NSRL. wurde zugunsten des Kriegs-WHW, in 
der Dietrich-Eckart-Halle ein Sportabend durch- 
geführt, der ein anschauliches Bild von den. 
vielseitigen Sportarten gab, die in Leslau von 
groß und klein gepflegt werden. Eine Wehr- 
machtkapelle umrahmte Darbietungen mit flot- 
ten Weisen. Dem WHW. konnte außer der 


- Einnahme aus Eintrittsgeldern noch ein beacht- 


liches Sammelergebnis zugeführt werden, 


Veranstaltungen der NSDAP, 


Kreis Schleratız 

5, 10, Freihaus-5üd 20.00 Bespr Zellen- u. Blockl.: 
6. 10. Schadeck 18,00 Arbeitstag. 7. 10. Bartochow 17,00 
Dienstbespr, in Warta (mit Warta); Schadeck 20.00 Heim- 
abend NSF,;. Warta 17.00 Dienstbespr, (mit Bartochow); 
Schötzau 19,00 Dienstbespr. 8. 10. Freihaus-Süd 20,00 
Zellenverants,; Gruschütz 18.00 Sprechab in Lubna; Schie- 
ratz 20.00: Dienstappeil; Wierzchy 10.00 Dienstbespr, in 
Bratkow-Gorny. ©, 10. Bartochow 19,00 Zellenveranst, in 
Zagajew. 10.10. Für alle Ogg, 9—11 Ausbildungsdienst; 
Krokocice 14.00 Dienstbespr,. in Lobuschütze;, Schleratz 
20,00 Felerst. im Thentersaal, 


Kreis Litzmannstadt-Land 

5.10, Görnau, Tuchingen Zellen- u, Blockl,-Bespr,; Lane 
cellenstädt Stabsbespr, 6, 10. Löwenstadt 13.00 Gem, 
Nachm, NSF. In Polik. 7i 10. Tuchingen 15.00 Grundschul, 
NSF, 8, 10, Beldow Stabsbespr.; Strickau 15,00 Kinder- 
nachm. NSF.; Neusulzfeld Stabsbespr.; Löwenstadt 15,00 
Gem,-Nachm. NSF. in Adamow; Andreshof, \ Königsbach 
Stabsbespr. 2, 10, Görnau-Land, Strickau Rombin Stabs- 
bespr. 10, 10, Wirkheim-Stadt u, -Land Stabsbespr.; Bèl- 
dow Film; Sirikau 15,00 Heimnachm. NSF. in Anelin. 


THEATER 


RAU che Bühnen 

Te E10. 1090 „Pagantni“ 
«| Dienstag, 5. 10., 19.30. „Paganini“ 
elhäufer] B-Miete. Fr. Verk, — Mittwoch. 
6,10., 19.30. „Der Sturz des Mi- 
hlsters“. C-Miete, Fr. Verk. — 
onnerstag, 7, 10, 19.30. „Der 
laue Strohhut“, E-Miete. Fr, 
Verk. — Freitag, 8. 10. 19.0. 
Erstaufführung. „Maskenball*. 

G-Miete. Fr. Verkauf. 
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General-Litzmann-Str, 21, 
zeich 


Dienstag, den 5, 10.. 19.80. Uhr, 
„Dissonanzen“. KdF. 2. Freier 
"Verkauf, — Mittwoch, 8. 10. Ge- 
schlossen. — Domnsestag, 7. 10,, 
9.90. „Nora“ oder „Ein poppan. 
heim“, Wehrm.-Vorst, Fr. Verkant, 
Freitag, 8.10, Geschlossen, 


"Die vorgesehene S-Mlete für Sonn- 
Bbend, den 9, 10. muß infolge 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
0 don 23, Oktober, verlegt werden, 
tuppenamtsf "Die Karten vom 9. 10, behalten 

angeschlosii fiir den 2%. 10. Gültigkeit. Die 
jo Uhr Apand] Alatzmieter werden gebeten, um- 
rivathaushall} end die 2. Rate In der The- 
sheim Eisert) ater- und Konzerikasse, Adolf- 
en Hausgehill? N Nitler-Str. 65. einzuzahlen, 


Mil Reichsgautheater Posen 


- roßes Haus: Sonnabend, 2, 10, 
b 19 Uhr, freier Verkauf: „Der flie- 
uf /dem Bf gende Holländer”. Sonntag, 3. 
und natür T0, 14.30 Uhr, fr. Verk: „Clivia 
d Mitarbell 19 Uhr, fr. Verk.: „Clivia™, Mon- 
annes so MAT tag, 4, 10., 19 Uhr, geschlossene 
mit der GUM Vorstellung: „Fledermaus“, Kein 
rung des KOR Verkauf, Dienstag, .5, 10, 19 
z" willen MEI Uhr, St-M. Di. B: „Der Gigant. 
fricd Fee BE Beschr, Verk, Mittwoch, 6. 10, 
mmerstofi 19 Uhr, freior Verkauf: „Dor fje- 
y, Sie zeichi gende Holländer", Donnerstag, 
und wenig ME 7. 10,, 19 Uhr, SL-M, Do. B: „Der 
ohne Uhen igant". Beschr, Verk., Freitag, 
mit der elo 8.10., 10 Uhr, StM, Fr. B: „Der 
von Blum@f Gigant”, Beschr. Verk, Sonn- 
lürft, wo ef Abend, 9. 10,, 19,30 Uhr, fr, Verk.: 
ar Jürgen f „Amphitryon”, Sonntag, 10. 10., 
z und Mel 14 Uhr, fr, Verk: „Amphitryon; 
t einer prob} t9 Uhr, fr, Verk.: „Clivia“. Mon- 
7 tag, 11. 10., 19.30 Uhr, geschloss. 
Vorst: „Amphitryon“, Kein Ver- 
j Ba TONA AR ARIA e sr 
i eri St-M. Di. C: „Der Gigant Be- 
mor aae ächränkter Verkauf, 
er und mit} Reichsgautheater Posen 
dem „herri Kleines Haus: Sonnabend, 2. 10, 
cheitert, 8#9°19,30 Uhr, ‚Ireler Verkauf: Tanz. 
n’ihrer Fi sbend. Sonntag, 3. 10, 11 Uhr, 
so übgerufff Ir, Verk.: Morgenveranstaltung: 
Hertha RY Erntedankı 16 und 19,30 Uhr, fr. 
ht der Eroi Verk: „Die Kinder”, MORIAR 
und ordni 4. 10, 19 Uhr, fr. Verk: „Die 
menlebens: 4 Mitschuldigen" u, „Der zerbroche- 
schlichten /f Ne Krug". Dienstag, 5. 10., 19.30 
ı der Hand Uhr, fr, Verk.: Tanzabend, Mitt- 
1 F woch, 6. 10., 19,30 Uhr, geschloss, 
\ Absichten Vorsti „KdR,': „Gyges und sein 
ruletzti mil Ring”, Kein Verk. Donnerstag. 
Künstlern SE ?. 10,, 19.30 Uhr, fr, Verk.: „Ent- 
J Hervorrulf® Alührung aus dem Serail”. Freitag, 
Kammerspielig © 10., 19.30 Uhr, fr, Verk.: Tanz 
Kurt Piel! 


AP. ` 
istag 18 UNG 
tag 20 ‚Uhr 


hend. Sonnabend, 9, 10,. 19.30 
Uhr, ir, Verk.: Tanzabend. Sonn-| 


tag, 10. 10, 10 Uhr, geschl, Vor- 
stellune: „Gyges und sein Ring", 
kein Verk,; 19.30 Uhr, fr, Verk.: 
„Was kam denn da ins Haus? 
Montag, 11. 10., 19.30 Uhr, Ir. 
Verk.: Tanzabend. Dienstag, 12. 
10., 19.30 Uhr, Ir, Verk.: „Ent- 
führung aus dem Serail", 


„FILMTHEATER 


mn m m ns Te nn m mn 
* Jugendliche zugelassen, 9*) über 14 J. 


zugelassen, 9") nicht rurelnssen 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 7. 


14.80, 17.15 u.20 Uhr. Letzte Tage. 
„Annette und die blonde Da- 
me“.*** Rin Continentai-Film in 
deutscher Sprache, Ein relzendes 
französisches Lustapiel voll Tem- 
perament und übermütiger Laune, 
Vorverkauf für heute bis einschl. 
Freitag von 11—19 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 


zeiten‘: 15, 17.45 und 20 Uhr. 

Erstaufführung! _ Ein modernes 

Filmlustspiel der Tobia. Emil 

‚Jannings „Altes Herz wird wie- 

der Jung“ * mit Marla l.androck, 

Viktor de Kowa. Will Dohm, Eli- 

sabeth Flickenschild. Harald Paul- 

sen. Vorverkauf werktags ab 12 

Uhr. sonntags ab 11 Uhr, 
ropa, Sc eterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr, 

„Wenn Männer verreisen“, *** 

Ein originelles und teilweise 

bergkomisches Tobis- Lustapiel 

‚von einem unter falschem Namen 

reisenden Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mit ol- 

ner PIRIKET e von 8 lus 

Mädchen. Mit Else Elster, Erika 

Helmke, Gertrud Meyen, Georg 

Alexander, Ernst Waldow, Lotte 
Werkmeister. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, 

Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung. „Nachtfalter“. ** Siehe 
Sonderanzeilge, Vorverkauf ab 


11 Uhr. \ 
Gioria, Ludendoriistraße 7470. 


Beginn: 15, 17 und 19,80 Uhr, 
„Vision am See“, *** 

Palast, Adall- er- Straße 108, 
15. 17.30 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung, „Mordsache Cenci“ *** 
mit Carola Höhn, Oswaldo Va- 
lenti, Giulio Donadio u.a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, 


Adler, Buschlini& 129. 15, 17.80 u. 20 
Uhr. „Die goldene Stadt". *** 
Kristina Söderbaum, Eugen Klöp- 
fer, Anni Rosar ıı, a; 

Corso, Schlageterstr, nlangs- 
zeiten: 14.90, 17.30 und 20 Uhr, 
„Ihre Melodie“,* Im Beipro- 
gramm: „Der Uhu als Jagd- 
gehllte", Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr. 


Corso. Unsere nächste Märchen- 


flimstunde von Freitag bis Mon- 


Mal, Küönlg-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, „Heißes 
Blut”, * 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr. „Stärker als die 
Liebe“ ** mit Karin Hardt, Leny 
-Marenbach. Paul Wegener u. a. 

Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen. 
alladlum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Soldaten — Kameraden“, * 


Koma, Heerstraße #4. Beginn: 15.80, 
17.90 und 19.80 Uhr. „Die Ele- 
beslüge“, ** 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich. stlind- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1, Pot- 

ourri Nr. 1, 2. Sonderdienst, 
.Europa-Woche, 4. Die neue- 
ste Wochenschau. 


Pablanitz — Capitol, 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „Traumu- 
lus“,* Emil Jannings, Hilde 
Weißner. 4 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
Heute, 17 und 19,30 Uhr: „Nanu, 
Sie kennen Korit noch nicht ?"* 


Görnau—Lichtsplulhaus „Venus“ 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr, „Die 
kleine und die große Liebe. *** 


Wirkheitn — Kammerspiele, 
Heute, 19 Uhr: „5000 Mark Be- 
lohnung“. *** 

Freihaus — Lichtspielhaus, 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Ge- 
liebte Welt“. ** 


en | Freihaus — Glorla-Lichtspiele 


1m 17. 19.90 Uhr, „Großalarm“, ** 


VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 


Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Heute, Dienstag, den 
5, Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal; Es spricht Prof, Alired Pel- 
Ugrini über das ma: „Richard 
Wagner als’ deutscher Kultur- 
kämpfer und sein Bayreuther 
Festspielwerk", Ein. Vortrag mit 
Lichtbildern und musikalischen 
Erläuterungen des durch seine 
Einführungsvorträge bei den 
Festspielen in Bayreuth bekannt- 
gewordenen Tonkünstlers zum 
130, Geburts- und 60, Todesiah- 
re. Richard Wagners, Eintritts- 
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpf. 

Kulturflimbühne: Am Mittwoch, 
dem 6, und 13. Oktober 1943, 
20 Uhr, Großer Saalı „Symphonie 
“des Nordens", Ein sehenswerter 
Film über Land und Leute der 
skandinavischen Halbinsel, -` Ein- 
trittspreis . 50 Rpf., mit Hörer- 
karte 30 Rpf, 


HEBAMMEN 


iag: „Miünchhausens neuestes |Hebamme 


Abenteuer“, „Areng Humst- 
Bumsti“, „Die Großglockner 


Straße, „Schönheit des Els-| 


lauls“, 


` 


Habe mich In Striokau ala dout- 
sche Hebamme niedergelassen. 
Frau Nitschke, Gen.-Ludendorff- 
Straße 7, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Kreisleiter — Amt für Volkswohlfahrt 
Bevorzugte Abfertigung stlllender und werdender Mütter, 

Ab 1, Oktober 1943 bis einschl, 30. November 1943 gelangen für werdende 
und stillende Mütter gelbe NSV-Ausweise mit der kleinen NSV-Rune zur Aus- 
gabe. Die gelben NSV-Ausweise mit der großen NSV-Rune behalten ihre Gültig- 
keit. 

Für Friseur, Kino, Rauchwären und auf dem Markt sind die NSV-Auswolse 
nicht gültig, 

Kalisch, den 3, 10. 1943, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Bekanntmachung. Betr: Vertellung von Kotoin In Pablanitz, Lask, Beichental, 
Soltau und Nertal. Die Verteilung von 750 g Apfel an deutsche Kinder erfolgt 
nicht, wie irrtümlich bekanntgegeben wurde, aul den Abschnitt DK EA D, sondern 
auf den Abschnitt DK EA A der Brotkarte DK. ' 

Pablanitz, den 4, Oktober 1943, 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B, _ 


Der Bürgermeister Ostrowo 


Bekanntmachung, über die pollzelliche Anmeldung während des Krieges. Per- 
sonen, die nach Ostrowo umgesiedeit oder verzogen sind oder’ sich zu Besuch 
hier aufhalten, werden darauf hingewi@ken, daß sie verpflichtet sind, sich inner- 
halb von drei Tagen bei dem Einwohnermeldeamt polizellich anzumelden, 

Auch der besuchsweise Aufenthalt begründet eine Meldepflicht, Alle Personen, 
Insbesondere die aus den bombengeschädigten Gebieten, werden aufgefordert, ihrer 
Meldepflicht sofort nachzukommen, 

Es wird darauf hingewiesen, daß auch der Hauseigentümer und der Wohnungs- 
geber innerhalb von drei Tagen, bei Ausländern und Stantenlosen Innerhalb von 
24 Stunden, ihre Meldepflicht zu erfüllen haben, -~ 

Meldepflichtige, die vorsätzlich oder fahrlässig die Ihnen obliegende Pllicht zur 
Meldung oder zur Mitwirkung bei einer solchen Meldung nicht rechtzeitig erfüllen, 
können gemiß § 26, Absatz 1 und 2 Relchsmeldeordnung, mit Geldstrafe bis zu 
150 RM. oder mit Haft bis zu sechs Wochen bestraft werden, 

Ostrowo, den 2, Oktober 1943, 

Der Bürgermeister als Ortspollzeibehörde. 


Der Oberbürgermeister Kallsch 

Bekanntmachung. Betr.: Zusatznühmittelkarten. "Angehörge von Berufen mit 
besonders ‘starkem Verschleiß an Kleldung erhalten vierteljährlich zusätzliche 
Kleinstbezugscheine über Nähmittel, Anträge auf Zuweisung 'obiger zusätzlicher 
Bezugscheine über Nähmittel sind über den Betriebsführer an das Wirtschaftsamt 
der Stadt Kallsch — Zimmer 14 — zu stellen. Es wird gebeten, die Anträge 

baldmöglichst einzureichen, 
Kalisch, den 30. September 1943, - 
- Der Oberdürgerm 


GESCHAFTSANZEIGEN aaa AN wahl. Schlafeimmer, 
Dein Glück wartet auf Dich 


Speise- und Wohnzimmer, Ktichen, 
bei Bima, Staatliche Toiterle-| hetten mit Matratzen. Tische und 
innaume, oll» er Dir, 

Rut 137-17. Lose zur. 1. Klasse] Stone, Möbelhaus Ferdinand 
30. Deutschen Reichslotterie in 


Fricke, Schlageterstraße 108. 
allen Abschnitten vorrätig. Tele- 
honische und Drietliche Bestel. MIETGESUCHE 


mn nn nn mm m nn mn nn 
ungen-werden prompt erledigt, Hache. mebl: Am bei deutscher 
a amilie. in Kutno. Angebote un- 


ter A 2364 an die LZ,. Kutno, 
Hohensteiner Straße 168. Geflügel 5-2 eee 
T Polizetbeamter sucht ab sofort zu 
YOR DE an 1600 zur Verteilung mieten einfach möbliertes Zim- 


mer. Angebote u. 1755 an- LZ. 
Sthnellbinden der Kaltialm 


f — Wirtschaltsamt. 
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Erstaufführung 


Nadiıtfalter 


Ein Lucerna,Film, Prag, der Mär- 
kischen Ponorama-Schneider-Süd- 
ost in deutscher Sprache mit 
HANNA VITOYA 
LIL ADINA ua, 


Ein junges, unerlohrenes, sohn- 
söchtiges Mädchen verliert sich 
in det Verzweillung einer uner- 
widerten Liebe in einer Well der 
Leidenschoft und des unechten 
Glanzes, 


14.30, 17.15 und 20 Uhr 
Vorverkauf ot 11.Uhr 


® 


CAPITOL 


Erstaufführung 


Ein modernes Filmlustspiel 
der Tobis 


Emil Jannings 


„Altes Herz wird 
- wieder jung” 


Í 
mit Marla Landróck, Viktor 
de Kowa, Will Dohm, Elisa- 
beth Flickenschild, Harald 
Paulsen. 


Jugendliche ab 1d Jahre zugelassen. 


Vorvorkauf werktags ab 18 Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr. 


Tabarin 


Heute, Dienstag 


l Möbl, Zimmer von Herrn für sofort 
F1 für Holzbearbeitung und P1 
‚für FARLETDEGTDEIUDG: Alleskle- 
ber (helle Ware). Oristalline Frost- 
schutzmittel CFR 41 v. d. Reichs- 
anstalt für die gesm. Luftwalfe 
zugelassen. Dr. chem. E. Müller, 
Frankturt am Maln, Zeil Nr. 7, 


Den Stoffwechsel fördern 
und doch sparen mit Gromanisan- 
Frühstücks-Kräuter-Tee, Täglich 
2 Tassen =2 Teelöffel voll sind 
ausreichend. In Apotheken, Dro- 
gerion und Reformbäusern. 


od später gesucht, 
unter 1624 an LZ. 


VERLOREN 


Kleine Damenuhr, Nickel, am 28, 9. 
1943, abends, auf dem Wege vom 
Kino nach der Hörst-Wessel-Str. 
in Pablanitz, verloren, Gegen Be: 
lohnung abzugeben im Polizelamt 

__Pabiänitz, Danziger Straße. 

Schälerhündin entlaufen, Gegen 
Belohnung abzugeben Adolf-Hit- 
ler-Straße 80, Ziegler, \ 


Angebote 


S 


Geschlossene Veranstaltung 


Kein Kartenverkauf! 


Betriebsgemeinschaftsfeler der 
/Fluggerätewerk G. m. b. H. 


Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


hs WEWEEREEEESESEESEEEEEEEEG 
N FAMILIENANZEIGEN 


Ala Verlobte grüßen: LONI 
| FOLZENLOBEN, HANS SAN: 
GER, R.O.W, d. Schupo, Litzmann- 


stadt — Görbersdort. (Schles,), den 


3. Oktober 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


ELLI KRUGER, Geir, MICHEU 
HAUSLER, `z. Z. im Urlaub, Litz- 
mannstadt, den. 2, 10. 1943, 


[0 0) Ihre am 7. 10. 1943 stattfindende 
AR- 
Hohen-Neuendorl 
HELENE KLAUS geb. 
Adoll-Hit- 


Trauung: geben 
THUR EFITZNER, 
bei Berlin, 
Neumann. Litzmannstadt, 
ler-Straße 154, 


Fern von der Heimat in 
fremder Erde schläft mein 
Innigstgeliebter Mann, Vati, 


Sohn und Bruder, der 
44»Pol. Geb. Jig. 
Julius Halbich 


Er ist am 31..8, 43 im 35, Lebens- 
ahr einer schweren Verwundung, 
eim Transport zum Lazarett erle- 
en und anf einem Heldenfriedhot 
n Grlechenländ unter militärischen 
Ehren beigesetzt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Eugenie Halbich geb, 
Fritsche, Ursi und Horst als Kin- 
der, Vater? Schwiegermuttor, zwei 
Schwestern, sieben Schwager (drei 
bei der Wehrmacht), tünt Schwä- 
gorinnen, Nichten, Neffen und son- 
stige Verwandte und Bekannte, 
Litzmanustadt, Danziger Straße 15, 


bekannt: 


g Ferm. von der Heimat. in 
fremder Erde schläft mein 
innigstgellebter Gatte, Papa 


seines einzigen Söhnchens, 
Schwiegersohn, 
der Oborschütze 
Bruno Steinke 
im Alter von 34 jahren. Er istam 
26. 8. 1943 nach einer schweren 
Verwundung aut dem Hauptverband- 
latz orlegen und auf einem Helden- 
tiċdhof bei Charkow mit militiri- 
schen Ehren -beigesetzt worden, 
In tielem Schmerz: _ Gattin Olga 
Steinke geb, Laudon, Söhnchen, 
zwei Schwestern, zwei Brlider, 
Schwiegereltern, drei Schwager 
(einer z. Z. I, Osten), vier Schwil- 
georinnen, Nichten, Neften sowie 
alle Verwandten, 
Litzmannstädt; Marktstraße 38/12. 


Bruder, 


Schwager, 
Onkel, 


Am 20, Juli 1043 verschied 
infolge. eines Ungllicksfalles 
unser lieber Sohn und 


Bruder, der 
Gotreite 
‘ Erwin Gaubatz 
im Alter von 20 Jahren, 


Er starb 

in einem Ortslazarett in Südholland, 
In tiefer Trauer: 
Die Mutter, Vater (z. Z. bei der 
Wehrmacht), zwei Brüder (einer 

Z, im Felde), sowie. Verwandte 

und Bekannte, 

Freihaus-Land, Dorf Fiorlankl, 
Kreis Schieratz. 


Nach langem schwerem Leiden ver 
schied am 3. Oktober 1943 um 11.30 
Uhr mein Inniggellebter Gatie und 
herzensguter Vater 


August Klink 
im Altor von 67 Jahren. Die Be- 
erdiguog tindet Mittwoch, d. 6. 10,, 
um. 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhofes, Sulzlelder Str., 
als statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin, drei Töchter, drei 
Söhne, Schwiegortöchter, Schwie- 
gorsöhne, Schwester, Schwager, 
zwölf Enkel, Schwägerinnen, Nich- 
ten, Netton und sonstige Bakannig 


Litzmannstadt, 
Mark-Meißen-Siraße 53, W. 16. 


Nach. Gottes unerlorschlichem Rat- 
schiuß verschied am 2, 10, 1943 
mein heißgellebter Vater, Großvater 
und Urgroßvater 


Karl Follak 


im Alter von 77 Jahren. Die Bé: 
erdigung unseres teuren  Entschla- 
fenen tindet am Didnstag, dem 5: 
10, 1943, um 16 Uhr von der Lel- 
chenhalle des Friedholes Pabianltz 
aus statt. 
Die trauornden Hinterbliebenen. 
Tochter, Enkelkinder und Urenkel- 
kinder, 


Gott dem Alimlchtigen hates ge- 
fallen, am Sonntag, dem 3. 10, 43, 
um 18.30 Uhr ganz uterwarlet 
meinen einzigen‘ liebenden Sohn, 
unseren Neffen, Onkel: und Schwager 


Georg Wenske (Wenrykow) 


Im Alter von 45 Jahren aus diesem ) 


Leben In ein besseres Jenseits ab: 
zuberufen, Die Beerdigung unseres 
teuren Entschlalenen findet Mitt- 
woch, den 6, 10,43, pünktlich 14.30 
Uhr, vom Trauerhause, Alexander- 
holstraße 70, aus auf dem alten 
Friedhof in der Gartenstraße statt, 
Die traernde ‚Mutter: 
Frieda Wenske, 


"Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 70. 


Allen Verwandten und Bekannten 
tellen wir mit, daß unsere innigst- 
geliebten tnvergessenen am 26. 7: 
1943 geborenen Zwillinge uns ver: 
lassen haben. Das heißgellebt€ 


Söhnchen Sigismund Richard 
ist um 23, 9. 1943 und sein ein- 
ziges Schwesterchen, unser einziges 


Töchterchen Ursula Anna 
am 25, 9. 1043 gestorben, Die Be- 
erdigung der beiden Lieblinge hat 
am 27. 9.. 1943 stattgelunden. 
Gleichzeitig danken wir herzlich für 
die zahlreichen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Heim: 
gange unserer Izuren Kinder darge- 
bracht wurde. Insbesondere danken 
wir, für die trostreichen Worte. im 
Trauerhausp und am. Grabe, für die 
Kranz- und Blumenspenden sowie 
den Taufpaten, die ihren Täullingen 
das letzte Geleit gegeben haben. 
- Johann Kowaltschuk (z, Z. bel der 

Wehrm,) und Anna geb, Zimmer, 
Lentschütz, Kurze Straße 10. 


Für die zahlreichen Beweise aufrich- 
tiger Antellnahme, die uns beim 
Heimgange, meiner . unvergessenen 
Gattin und Mutti 


Olga Kühler 


entgegengebracht wurden, danken 
wie innigst. Vom Herzen danken wir 
fir die trostreichen Worte nm 
Grabe, für die Kranz- und Blumen- 
spenden sowie allen, die unserer 
lieben Entschläfenen das Jotzie 0t- 
leit gegeben haben, 


Der, trauernde Gatte und Kinder. 


N EPEa a L enS" en 


mn nn en 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Anordnung über Preise für Zucker, Zuckerschnitzei und Molasse vom 27, Sep- 
tember. 1943, Auf Grund der Verordnung Über Preisblldung in den eingeglie- 
derten Ostgebieten vom 20, 1. 1940 (ROBI. I S, 210) und der mir vom Reichs- 
kommissar für die Preisbildung, erteilten Ermächtigung ordne ich an: 

1. Zucker 

§ 1. (1) Die Zuckerlabriken dürlen für die. einfachste Verbrauchszuckersorte 
(Grundsorte) einschließlich . Zuckersteuer, Sack und Abgeltung Tür Monntsaufschläge 
den Preis von 64 RM, je 100 kg Notio ab Verladestelle der Zuckerfabrik nicht 
überschreiten, 

(2) Die Zuckertabriken dürfen auf den Preis des Abs, 1 
Verbrauchszuckersorte (Grundsorte) höchstens 
100 kg berechnen: 


für Pr einfachste 
folgende Sortenaufschlige für 


Melispuder (gemahlene. Grundsorte) 0,90 RM, 
raffinierter Kristalizucker (gemahlen und ungemahlen) 1,25, 
gemahlene Hartraflinade, Kuoppernraffinade, Victöriaraffinade, ge- 

mahlene Brote, Raflinade in Kleinpackungen, Packungen zu 1/s KE, 

und 1 kg, Raflinade in 21/s kg Beuteln Netto, roter Einmachzucker Ta 
Hagelzucker,. Plattenraffinade, abgesiebte Knopperm, Brote 3,50 p 
Pudeyraltinade 4,— u 

Würfelzucker in Kisten oder Kartons Netto: 

50-kg-Packung í A u 
25-kg-Packung ,— on 
Z2Ukg-Packung 5,50 u 
l- und 1/akg-Packung Tein 


(3) Wird Zucker statt in Säcken von 100 kg Inhalt in anderer Verpackung ge- 
liefert, so dürfen zu dem Preise der einzelnen Zuckersorten folgende Zuschläge 
berechnet werden: 

a) bei Lieferung: . 


in Säcken von ungelähr 50 kg 1,— RM 
in Handtuchbeuteln von ungelähr 50 kg 1,50 a» 
in Säcken von ungelähr 25 kg 2 v 
in Handtuchbeuteln von ungelähr 25 kg I,— in 
b) bei Lieferung von Grundsorte, gemahlener Raffinade und Kristali- 
zucker In. Kisten: 
von ungellihr 50 kg 2,50 RM 
von ungelähr 25 kg 3,50 u 
von ungelähr 121/. kg 4,50 p» 
Bei Lieferung in Paketen, verpackt in Kartons, Kisten oder Gestell, wird neben 


dem Preis für Platten und Würfel in Paketen, der Preis der Kiste oder des Ge- 
stells besonders in Rechnung gestellt, Würfelzucker in Paketen darf nur Netto 
gepackt in den Verkehr gebracht werden, 

8 2. Die Zuckerfabriken dürfen Nachlässe im Sortengeschäft lediglich zu Lasten 
ihrer Aufschlige vornehmen. Es bleibt den Fabriken jedoch überlassen, einen 
etwaigen Nachlaß im Sortenaufschlag entweder. durch eine entsprechende Ermäßi- 
gung des Sortenaufschlages selbst oder durch eine besondere Gutschrift am Schluß 
der Rechnung mit entsprechender Kennzeichnung als Nachlaß für den Sortenauf- 
schlag zum Ausdruck zu bringen, 

§ 3. (1) Der Einkayfspreis des Einzelhandels und der Verarbelter für die ein- 
fachste Verbrauchszuckersorte (Grundsorte) beträgt frei Haus des Käufers je 100 ki 
68,30 RM. Er ist ein Festpreis und dart daher weder überschritten noch unter- 
schritten werden. 

(2) Für die übrigen Zuckersorten dürfen höchstens folgende Einkaufspreise dem 


Einzelhandel und den Verarbeitern frei Haus des Käufers berechnet werden 
(Höchstpreise): 
Raftinierter Kristallzucker, ef und ungemahlen 69,75 RM, 


Gemahlene Hartraflinade, Knoppernraffinnde, Vietoriaraffinade, ge- 
mahlene Brote, Raffinade in Kleinpackungen, roter Einmachzucker 11,25. u 
Mellspuder 69,50 u 
Hagelzucker, Plattenralfinade, abgesieble Kuoppern I, n 
Puderraffinade Tan 
Würfelzucker in Kisten zu 50 kg Tan 
” ” " n 25 7, „ 
» e Kartons zu af, kg 75,50 „ 


„ Mn „ 1 und 4/3 kg „ 
854, Die "Zuckerfabriken und der Großhandel sind verpflichtet, die ein. 
fachste Verbrauchszuckersorte (Grundsorte) _ auf ihren Rechnungen durch Bei- 
fügung des Wortes „Grundsorte" zu kennzeichnen, In der Berechnung von- Auf- 
schlagsorten sind Grundpreis und Aufschlag getrennt in Rechnung zu stellen, 

§ 5. Dem Einzelhandel und den Verarbeiterh sind auf den Einkaufspreis bei 
einmaliger; Abnahme folgende Mengenabschiäge zu gewähren: 
beim Bezuge von 5 dz en Abschlag von RM. 0,30 je dz 


" ” „.6—10 .n " ” » 0,40 n oo 
” ” n 11—20 n" n " „ 0,50 "» 
" „2110 u "+0,60 ,, 


"6 6. Bei Abholung durch den 
Fabriklager oder von der Bahn- 
gewähren, und zwar von: 

0,30 RM. 3% 100 kg für Käufer, an deren Geschäftssitz sich elne Bahn- oder 
Dampferstation befindet, und von 

0,50 RM. je 100 kg für Käufer, an deren Geschäftssitz sich eini Lager bzw, eine 
Bahn- oder Dampferstalion nicht befind et. 

l § 7. Die Festpreise gelten nur bis zur Abnahme von 250 dz Im Kalender- 

vierteljahr, Bei größeren Abnahmen Ist die Vereinbarung niedrigerer Preise 

zwischen Käufer und, Verkäufer zulässig. 

& 8. (1) Der Verbraucherpreis für die einfachste Zuckersorte (Grundsorte) 
beträgt 74,— RM, je 100 kg. Er ist ein Festpreis und darf: daher weder über- 
schritten noch unterschritten werden, 

(2) Für die übrigen Zuckersorten dürfen höchstens 
preise (Höchstpreise) berechnet werden: 


Verkäufers oder, vom 
ein Preisabschlag zu 


Käufer vom Lager des 
oder Dampferstation ist 


folgende Verbraucher- 


Ralfinieter Kristallzucker, gemahlen und tingemahlen 76,— RM, 
Gemahlene Hartraffinade, Knoppernralfinade, Yictoriaralfinade, ge- 
mahlene Brote, Raffinade in Kleinpackungen, roter Einmachzucker 78;— u 
Melispuder TB un 
Hagelzucker, Plattenraffinade, abgesicbte Knoppern B2,— n 
Puderraffinade ; 90,— u 
Wöärtelzucker in Kisten zu 50 kg BB, u 
” p ” A B6,— n 
n n Kartons zu 21), kg 85e u 
n „ " „1 und 1/3 kg 80,— i 
Kandis 122,— y 


(3) Der Einzelhandel in seinen sämtlichen. Formen ist, soweit ér mit Zucker 
handelt, verpflichtet, die einfachste Zuckersorte (Grundsorte) in ausreichendem 
Maße ständig zum. Verkauf zu halten und anzubieten, y ? 

§ 9. (1) Großverbraucher, wie  Gaststlitten, Hotels, Kliniken, Krankenan- 
stalten, Stiftungen usw., dic auf einmal mindestens 100 kg abnehmen, sind bis 
zur Abnahme von 500 kg zu den’ Einkaufspreisen der Wiederverklufer und Ver- 
arbeiter von ‚Zucker zuzüglich des Betrages von 1,50 RM. je 100 kg zu beliefern, 

(2) Großverbraucher, die auf einmal mehr als 500. kg Verbrauchszucker ab- 
nehmen, sind zu den festgesetzten, Rinkaufspreisen der Wiederverkäufer und Ver- 
arbeiter von Zucker. ohne Zuschlag zu beliefern, 

(3)_ Die Küchenverwaltungen der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes, der 
Polizef, der kasernierten. Formationen der- NSDAP, oder ihren Gllederungen, 
sowie der Organisation Todt und Atnliche Einrichtungen sind bei. einmaliger 
Abnahme von mindestens 100 kg zu‘ den festgesetzten Einkaufspreisen der 
Wiederverkäufer und Verarbeiter von Zucker zu beliefern, 

(4), Sowelt tür: die in Absatz 1—3 Genafnten Bezug vom Einzelhändler er- 
torderlich Ist, muß der festgesetzte Ladenverkaufspreis berechnet werden. Dabel 
sind folgende Abschläge zu gewähren: 
bei einmaliger Abnahme von 

1 åz 3,v, H. des Rechnungsbelrages 
4 v H, n ’ 
EN Rini 
i, Zuckerschnitzel 

8 10. (1) Ab Erzeugerbeirieb werden folgende Höchsisltze ausschließlich 
Sack je Tonne Netto festgestellt: 


2 dz 
3 dz und mehr 


a) für Trockenschnitzel und tür. getrocknete Melasseschnitzei-Misch- 
futter (Diffusionsschnitzel, denen vor der Trocknung Melasse zugesetzt worden 
ist) sowie Ternoschnitte (Diffusionsschnitzel, denen vor der Trocknung Melasse 
und Scheidekalk zugesetzt worden ist) 82,— RM. 
D) tür Stelfenschnitzel” und sonstige Zuckerschnitzel mit mindestens 
‚28 v.H. Zuckergebalt 104,— n 
c) vollwertige Zuckerschnitzel Walde i 


d) Zuschlag für Schrot auf den in a) bis c) genannten Erzeugnissen , 

(2) Diese Preise gelten für handelsübliche gesunde Ware, 

(3) Der Wassergehalt der vollwertigen Zuckerschnitzel, Stelfenschnitzel "und 
sonstigen Zuckerschnitzel mit mindestens 28 v. H. Zuckergehalt datt 10 v. H. 
nicht übersteigen, 

§ 11.: Dic Preise gelten für die HTA in den Monaten Oktober, Novem: 
ber und Dezember, Erfolgt die Lieferung in einem späteren Monat, so ‚erhöhen 
sich die Preise um 1,40 RM, je Tonne für jeden Angefangenen Monat, Werden 
Schnitzel neuer Ernte bereits Im September geliefert, so darf herir nür der 
in § 10, Zift. 1, festgesetzte Grundpreis berechnet werden, 

"5 12, Die Preise verstehen sich für Zahlung bei ‚Lieferung. Werden ändere 
Zahlungsbedingungen oder eine andere Art. der Lieferung vereinbart, so dürlen 
die dadurch entstehenden us a auf die Preise aufgeschlagen werden, 


Zum Ausgleich eines Krediteisikos dürfen Aulschläge nicht erhoben werden. 
6.13. Für die. Verkaufspreise der Verteiler „jeder Art, gelten die Bestim- 
mungen über. Futtermittel-Vertellerspannen. der von der Hauptvereinigung der 
deutschen Getreide- und Futtermitielwirtschaft für das betreffende Getreidewirt- 
schaftsjahr herausgegebenen Anordnung, Diese Vertellerspannen gelten auch für 
Schnitzel, die nicht als Futtermittel, sondern zur Herstellung von Branntwein; 


„Katice. Ersatzmitteln und für andere Zwecke verwendet werden,  \ 


6 14. Die in dieser Anordnung für Zuckerschnitzel aller Art festgesetzten 
Preise und Preisspannen dürfen unterschritten, aber nicht überschritten werden. 


Il. Melasse, 


§ 15. (1) Pür Melasse wird ein Höchstpreis von 60,— RM. Je Tonne fest-| Abt. B, fir den Ölfentlichen Verkehr geschlossen, 


ab Verladestelle der Fabrik für die Lieferung in den Monaten Oktober, . Novem 


gesetzt, Der Preis gilt für den Verkauf durch den Erzeuger frei bers one | 
ber und Dezember, 


en N Us ry a Tara 


*| Trockenschnitzel 


as be CT ie A 
| Ze i 


(2) Erfolgt die Lieferung in -einem späteren Monat, so erhöht sich der 
Preis für Melasse um 0,60 RM, je Tonne für jeden angelangenen Monat. 

§ 16. Der Preis versteht. sich für Zahlling bel, Lieferung. Werden andere 
Zahlungsbedingungen oder eine andere Art der Lieferung vereinbart, so dürfen 
die dadurch entstehenden. «Mehrkosten auf den Preis aufgeschlagen werden. 
Zum Ausgleich eines Kreditrisikos dürfen Aufschläge nicht erhoben werden, 

§ 17. Der Preis für Melasse gilt Tür gesunde, handelsübliche Ware mit 
mindestens 17 v.H. Zückerpolarisation, mindestens 40,5 Grad Bé alte Grade, 
handelsübliche Invertklausel, 

& 18. (1) Als Verkaufspreis. des Vertellers für den Weiterverkauf der Me 
lasse an Verbraucher gelten folgende Preise; 

1. beim Verkauf bis zu 5 Tonnen: 

Einkaufspreis zuzüglich des ortsübjichen Aufschlages, 
bis’ 10,— RM, 

2. beim Verkauf’ über 5 Tonnen: 

Einkaufspreis zuzüglich eines Aufschlages von 3,50 RM. je Tonne. 

(2) Der dem Verteller: zustehende Zuschlag erhöht sich um die Kosten der 
Umsatzsteuer, wobei die Vorschriften des & 10 des Umsatzsleuergesetzes zu 
beachten sind. Die Bestimmungen der 88.16—18 gelten sinngemäß, 

§ 19, Die in dieser Anordnung für den Verkauf von Melasse festgesetzten 
Preise und Preisspannen dürfen unterschritten, aber nicht tberschritten werden, 
IV, Aligemelnes, 

§ 20, Soweit aus volkswirischaftlichen Gründen und zur Vermeidung beson- 
derer Härten eine Ausnahme dringend erforderlich Ist, können der- Reichsstatt- 


jedoch höchstens 


halter — Preisbildungsstelle — oder die von ihm beauftragten Stellen Aus- 
nahmen. zulass Oder anordnen, ý 
§ 21. Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der 


Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen 
Preisvorschriften vom 3, Juni 1939 (Reichsgesetzbl, I, S. 909) bestraft, 

§ 22, (1) Diese Anordnung tritt am 1. Oktober 1943 in Kraft, sie gilt auch 
für ware, die sich zu diesem Zeitpunkt auf Lager befindet, 

(2) Gleichzeitig treten die Anordnung über Preise- für Zucker, Melasse und 
vom 21. März 1940 (Verordnungsblatt des Reichsstatthalters 
im Warthegau Nr. 17, Seite 301), die Anordnung zur Ergänzung der Anordnung 
über Preise tür Zucker, Melasse und Trockenschnitzel vom 20, Mal 1941 (Ver- 
ordnungsblatt des Reichstatthalters im Warlhegau Nr. 22, S$. 307) und alle 
erteilten Ausnahmegenchmigungen außer, Kraft, 

Posen, den 27, September 1043, 

Preisbildungsstelle 1/U — 051/20—1 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. 
Im Auftrag: gez, Kleinschmidt, 


Getreldewirtschaftsverband Wartheland 


Anordnung Nr, 2 des Getreidewirtschaftsvorbandes Wartholand, Posen. Auf 
Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen vom 27, 8. 1939 (RGBI, I, $. 1521), der Verordnung über die 
Öölfentliche Bewirtschaftung von Getreide, Futtermitteln und sonstigen. landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen vom 7, 9. 1930 (RGBI. 1, S. 1705), der Verordnung über 
die Einführung der Öffentlichen Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeug- 
nissen in den eingegliederten Ostgebleten vom 24, 6. 1041 (RGBI, T, 5. 335) 
sowie auf Grund der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft ordne Ich 
mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Getrelde- 
und Futtermittelwirtschaft für das Geblet des Getreidewirtschaftsverbandes Warthe- 
land folgendes an: 

1, Im Gebiet des Getreldewirtschaftsverbandes Wartheland gelten nicht Zit- 
fer 2A und 2F der Backwarenmarktordnung sowie Ziffer 2, Abs. 1 und Ziffer 5 
(letzter Satz) der Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Oetreide- und 
Futtermittelwirtschaft vom 12. 8, 1943- (RNVBI. S. 349), soweit Warin eine Zu- 
sammenselzung, der Backvszen aus 85 Hunderttellen Roggenmahlerzeugnissen und 
15 Hundertteilen Brotmehl Type 2000 vorgeschrieben ist. 

2, Backwaren, die nach den geltenden Bestimmungen in einer Zusammensetzung 
aus Ropgenmahlerzeugnissan und Brotmehl herzustellen sind, dürfen mit Wirkung 
vom 1. 10, 1943 ohne Beimischung von Brotmehl hergestellt werden. Soweit 
Brotimehl Type 2000 zur Verarbeitung gelangt, dar! der, vorgeschriebene Bei- 
mischungssatz von 15 «lundertteilen Brotmehl Type 2000 zu 85 Hunderttellen 
Roggenmahlerzeugnissen nicht überschritten werden, 

3. Bezugscheine und Großbezugscheine, die auf Brotmehl lauten, dürfen sowohl 
mit Brotmehl Type 2000 als auch mit Roggenmählerzeugnissen beliefert werden, 
Werden Verarbeitungsbetriebe gleichzeitig mit Roggenmahlerzeugnissen und Brot- 
mehi *bellefert, so dart der Antell des Brotmehles an der Insgesamt gelleferten 
Menge 15 v. H. nicht Überschreiten, 

4, Zuwiderhändlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Be- 
stimmungen bestralt, 

5, Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. 10. 1948 In Kratt, 

Posen, den 30, 9. 1943, 

Der Vorsitzende des Getreidewirtschaftsverbandes Wartheland 
gez. Schofer, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 367/43. Lebensmitielkartenausgahe tiir den 55./56. Versorgungsabsehnitt 
vom 18. 10, bis 12. 12. 1945,/ Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 25, 9, 
1943 — veröllentlicht In den Ausgaben vom 26. und 28, September d. J. — gebe 
Ich folgendes bekannt: 

1. Ausgabe der neuen Bezugsausweise tlir Spelsekartoffein: Gleichzeitig mit 
den neuen Lebensmittelkarten werden auch die neuen Bezugsansweise für Speise- 
kartoffeln, gültig vom 15, November 1943 bis. 23, Juli 1944, ausgegeben, und zwar 
für die deutschen und polnischen Bezugsberechligten, 

2. Vorlage der Eierkarten von Puten- und Gänsehaltern: Deutsche Bezugsberech- 
tigte, die Puten- ind Gänsehalter sind, wollen ihre Elerkarten bei der Abholung 
der neuen Lebensmittelkarten vorlegen, Die neuen Lebensmittelkarten werden erst 
ausgehlindigt, wenn die Elerkarte vorgelegen hat, 

3, Ausgabe von Häushaltspissen: Gleichzeitig mit den neuen Lebensmittelkarten 
erhalten die deutschen und polnischen Bezugsberechtigten einen Häushaltspan ie 
gewerbliche Erzeugnisse, Der Empfang des Haushallspasses Ist auf der Kart 
tasche — außer dem Emplang der Lebensmittelkarten — besonders zu beschei- 
nigen. Die polnischen Bezugsberechtigten werden darauf hingewiesen, daß sie noch 
nicht. sämtlich den Haushaltspaß erhalten können; die polnischen Verbraucher, an 
die diesmal der Haushaltspaß noch nicht: ausgegeben werden kann, empfangen 
den Haushallspaß nachträglich im Laule des Oktober, 

Litzmannstadt, den 4, Oktober 1943, 

/ Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 


Helferinnendienst im DRK. Ist Ehrendlienst 
am Deutschen Volk! 

Um vielen Wünschen gerecht zu‘ werden, hat die DRK.-Kreisstelle Litzmann- 
stadt-Stadt einen , Grundausbildungsichrgang für DRK.Heller und -Helferinnen 
angesetzt, 

Beginn des Lehrgangs: 8, 10 1943, 

Anmeldung: täglich in. der DRK,.-Kreisstelle Lilzmannstadt- Stadt, Adoll-Hitler- 
Straße 236, von 9—13 und 15—19 Uhr, 

Der Kreisführer der DRK,-Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt 


. Der Bürgermeister Brunnstadt: } 


Bekanntmachung! Die Lebensmitteikariennusgabe für den 55.754. Verkorgungs- 
abschnitt für die Zeit 18. 10. bis 12,12, 1943 Tindet wie folgt statt: d 

Deutsche und gleichgostolite Minderhellen: Ausgahestellen: Wirtschafts- und 
Ernährungsamt — Kommandanlurwog 1: Dienstag, den 5. 10, 1943, Häushaltsaus- 
weis Nr. 1450; Mittwoch, den 6. 10, 1043, Haushaltsausweis Nr, 451 bis Ende, 
Zimmor 10. 7 . 

Selbstversorger: Montag, den 11. 10, 1943, Huaushaltsauswels Nr. 1—300; 
Dienstag, den 12, 10, 1943, Haushaltsausweis Nr. 301—600; Mittwoch, den 
13. 10 1943, Haushaltsausweis Nr. 601 bis Ende, Zimmer 12, 

. L-Polen: Donnerstag, den 14, 10, 1943, zimmer 12. 

Polon: Ausgabestelle Kommandanturweg 1: Donnerstag, den 7. 10. 1043, Haus- 
haltsausweis Nr. 2000—3000; Freitag, den 8. 10. 1943, Haushaltsausweis Nr. 
3001—4000; Sonnabend, den 9, 10. 1943, Haushaltsnusweis Nr, 4001 bis Ende. 

Selbstversorger: Montag, den 14. 10,.1943, im Wirtschafts- und Ernährungsamt 
Kommandanturweg 1, Zimmer 13. 

-`` Die Lobensmittelkarten für die Firma Striegel und Wagner und Schlössersche 
Baumwoltspinnerei und Weberel AG, werden In den betrellenden Werken ausgetellt, 

Ohne Vorlage des Haushallsauswelses werden keine Lebensmittelkarten vers 
abfolgt, DIE Ausgabe erfolgt nur an den obenbezeichneten Tagen, Nachzligler er- 
halten die Lebensmittelkatten erst am Montag, dem 18, 10, 1943, 

Das Wirtschafts- und Ernährungsamt bleibt während der Lebensmiltelkarten- 
ausgabe für die Zeit vom 5, 10, bis einschließlich Montag, den 11. 10. 1943, für 
den gesamten Publikumsverkehr geschlossen, 

Brunnstadt, den 2. 10, 1943. 7 


gegen 


Der Bürgermeister 
4. V: gez, Urban — Beigeordneter, 


Der Bürgermeister Lentschütz 


Bekannimachung. Aufgabe der Lebensmittelkarten für den 55./56. Ver- 
sorgungsabschniit, a) Für Deutsche: Donnerstag, den 7. 10, 1943, von 8—12 
und von 14—16 Uhr A bis M; Freitag, den 8, 10. 1943, von 8—12 und von 
14—17 Uhr N bis Z; Freitag, den 8, 10. 1943, von 17—18.350 Uhr nur flir aloin- 
stehende Berufstätige, Im Wirischaftsamt, 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Karten nur an den In: Frage kommenden 
Tagen zur Ausgabe gelangen, An Nachzligler kommen die Karten erst am 14, 10. 
1943, in der Zeit von 9—12 Uhr Im Wirtschattsamt zur Ausgabe, 

b) Für Polen: Donnerstag, den 7. 10. 1943, von 8—-12 und von 14—16 Uhr 
A bis H; Freitag, den 8. 10, 1943, von. 8—12 und von 14—17 Uhr K bis Ri 
Sonnabend, den 9, 10. 1943, von 8—12 Uhr S bis: 2, 

Die Karten’ werden nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises und eines per- 
sönlichen Ausweises ausgegeben. Ë 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für Polen erfolgt in den Nebenräumen des 
Kinosanles, 

In der Zeit vonl. T; bis 8, 10, 1943, ist außer der Ausgabe von Reise- und 
Urlaubermarken das Wrischaftsamt und die Außenstelle des Ernährungsamies, 


‘ 


Lentschütz, den 3. Oktober 1943, 
Der Bürgermeister. 
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